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Abonnements Preis
für Halle u. Giebichen-
ſtein 2,50 durch die
Poſt bezogen 3 für

das Vierteljahr.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor-
mittags 11 Uhr, in
zweiter r Nachm.

5 Uhr.
Fernſprechverbindung
mit Berlin u. Leirgis.

Auſchluß Nr. 158.

Nummer 19.
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o Zur erſten Ausgabe gehört: Die Lotterieliſte
vom 21. Januar.

Halle, 22. Jannar.
Vermiſchte politiſche Mittheilungen.

Die neuen Fordernngen der Bergarbeiter im
Ruhrnebiet, welche wir im geſtrigen Leitartikel bereits
beprachen, finden faſt überall, auch da, wo die Sympa-
thien im Mai 1889 auf Seiten der Arbeiter waren, eine
ſtrenge Verurtheilung.

So weiſt die „Köln. Ztg.“ darauf hin, daß die Be
gründung für die Forderung der 50proz. Lohnerhöhung,
wonach die Kohlenpreiſe ſchon jetzt auf einer noch nie da-
geweſenen Höhe ſtehen ſollen, falſch iſt, daß die Behanptung,
die geringfügigen Lohnerhöhungen auf einzelnen Zechen nach
dem Ausſtande vom Mai 1889 ſeien durch Lohnherab-
ſetzungen auf anderen Zechen wieder zu Null herabgedrückt,
eine bewußte Unwahrheit enthält und daß jetzt bereits die
Arbeitszeit des weſtfäliſchen Bergmanns die kürzeſte in
Europa war und iſt. Jn ſeinem zuſammeufaſſenden Schluß-
wort über die Neuforderungen der Bergarbeiter ſagt das
genannte Blatt:

Wenn jemals das Sprichwort „Der Appetit kommt beim
Eſſen“ richtig geweſen iſt, ſo gilt es in dieſem Falle. Das Ent-
gegenkommen und die Nachgiebigkeit, welche die Bergwerksbeſitzer
und deren Vertreter gezeigt haben, wird von der anderen Seite
übel gelohnt und es ſcheint Noth zu thun, daß den Bergleuten
zugeruſen wird: Bis hierher und nicht weiter!“

Die „Hamb. Nachr.“ machen auf die Stelle der
preußiſchen Thronrede aufmerkſam, in welcher der Kaiſer
den Arbeitgebern das Zeugniß ausſtellt, daß ſie mit Zurück
ſtellung eigener Jntereſſen beſtrebt geweſen ſind, begründe-
ten Beſchwerden der Bergarbeiter Abhilfe zu verſchaffen,
und in welcher der Monarch die Erwartung ausſpricht, daß
die für die geſammte Arbeiterſchaft nicht minder wie für den
Beſtand der Jnduſtrie gefährlichen Unterbrechungen wirth-
ſchaftlicher Thätigkeit fortan unterbleiben werden. Das
Blatt fährt daun fort:

„Dieſer Paſſus in der preußiſchen Thronrede hat eine Ge-
ſchichte, welche die Ueberzeugung verſtärkt, daß einer etwaigen
zweiten Arbeiter-Deputation an den Monarchen ſehr wahrſchein-
lich ein weſentlich anderer Empfang zu Theil würde, als der im
Mai vorigen Jahres.

Selbſt ſo demokratiſch geſinnte Blätter, wie die
„Fraukf. Ztg.“, bezeichnen die Forderungen als „weit
über das gewohnte Maß hinausgehende“ und mahnen,
wann auch ans anderen als in der Sache ſelbſt liegenden
Beweggründen, davon ab, „den Bogen zu ſtraff zu
ſpannen.“

Wenig begründet erſcheint übrigens der Hinweis der
Bergarbeiter in ihren neuen Forderungen auf die Gewinne
der Grubenbeſitzer. Die drei Bergreviere Nördlich-,
Oeſtlich und Weſtlich von Dortmund haben in der Zeit
von 1875 bis 1886 mit einem Verluſte von 14373215
Mark gearbeitet, ſodaß im Durchſchnitt dieſer zwölf Jahre
die Tonne mit einem Verluſte von 0,5 Mark gefördert
iſt. Jm Durchſchnitt der Jahre 1887 und 1888 iſt dieſe
Förderung mit einem Verluſte der Tonne von 0,3 Mark
vor ſich gegangen. Höhere Preiſe ſind erſt mit dem Juli
1889 eingetreten.

Der Bundesrath hielt am 20. d. M. eine Plenar-
ſitzung ab. Jn derſelben gab der Vorſitzende, Vizepräſident
des preußiſchen Staatsminiſteriums, Staatſekretär des Ju-
nern, Dr. von Boetticher, zunächſt unter allſeitiger Zuſtim-
mung der tiefen Trauer der Verſammlung über das erfolgte
Hinſcheiden Sr. Durchlaucht des Fürſten von Schwarzburg
Rudolſtadt Ausdruck. Sodann wurde in die Tagesordnung
eingetreten. Der Vorlage, betreffend die Ergänzung des
Entwurfs zum Reichshaushalts-Etat für das Etatsjahr
1890--91, wurde die Zuſtimmung ertheilt. Schreiben desPräſidenten des Reichstags, betreffend die von letzterem an-

genommenen Geſetzentwürfe wegen Aufhebung des Geſetzes
über die Verhinderung der unbefugten Ausübung vonKirchenämtern vom 4. Mai 1874, Wwie, betreffend die

Wehrpflicht der Geiſtlichen, wurden den zuſtändigen Aus-
ſchüſſen überwieſen.

Was die Sozialdemokraten nnter „Anfklärung“
verſtehen. Jn einer Maſſenverſammlung von Berliner
Tiſchlern äußerte ſich der bekannte ſozialdemokratiſche Agi-
tater Glocke wie folgt: „Hätte man nur mit aufgeklärten
Arbeitern zu rechnen, ſo brauchte man nicht über die Be-
dentung des Achtſtundentages zu diskutiren. Man brauchte
den Achtſtundentag nur zu dekretiren.“ Daß dieſer ſozial-
demokratiſche Jdeal- Zuſtand eintrete, in welchem der Ar
beiter einfach auf Kommando, und ohne ſich eine Diskuſ-
ſion zu erlanben, den Befehlen ihrer Führer folgen ſoll,
wollen nun die Umſturz- Agitatoren dadurch herbeiführen,
daß ſie die Arbeiterſchaft „organiſtren“. So ſoll denn der
von vielen Seiten für dieſes Frühjahr gewünſchte Tiſchler
ſtreik erſt „dekretirt' werden, wenn mindeſtens zwei Drittel
der Geſellen „organiſirt“, d. h. in der Weiſe „aufgeklärt“
ſind, daß ſie ohne zu diskutiren den Befehlen des „Komitee“
Folge geben. Da die Geſellen durch den in Ausſicht ge-
nommenen Streik große materielle Vortheile zu W
hoffen, ſo wird die „Organiſations Arbeit ziemlich
günſtigen Boden finden; welchen letzten Zielen aber dieſelbe
dient, zeigt deutlich der oben erwähnte Ansſpruch des Herrn
Glocke.

Die deutſchfreiſinnige Preſſe und die Streikes. Auch
die freiſinnige „Voſſiſche Zeitung beſpricht die neueſten Forde-
rungen des ſogen. Rechtsſchutzvereines der Bergarbeiter im
rheiniſch weſtfäliſchen Kohlenbezirke, die, wie wir ſchon an
leitender Stelle ansführten, auf Gewährung einer allgemeinen

L

Halle, Donnerstag 23. Januar 1890.

Lohnerhöhnng um 50 pCt. eine abermalige Verkürzung der
Arbeitszeit, Abſchaffung der Einrichtung des Wagennullens e.

erichtet ſind und über deren Annahme oder Ablehnung derVeren der Grubenverwoltungen aufgefordert iſt, ſich bis zum

25. Januar ſchlüſſig zu werden. Die Bemerkungen, welche die
„Voſſ. Ztg.“ an die obige Mittheilung knüpft, haben uns
eradezu verblüfft. Das genannte freiſinnige Blatt ſchreibt näm
ich wörtlich: Den Arbeitern aber kann nicht dringend genug
empfohlen werden, ſich gegenwärtig in ihren Forderungen
zu mäßigen, jeden Ausſtand, in dem ſie heute unzweifelhaft
ünterliegen würden, zu vermeiden 2c.“ Alſo nur „gegen-
wärtig und „nur hente“. Dabei ſtellt die „Voſſ. Zeitungſelbſt feſt, daß obige Nachrichten „in gewerblichen Kreiſen ernſte

nungen herverrufen“, und es geht andererſeits aus be
ſtimmten Einzelheiten ihrer Auslaſſung unzweidentig hervor.
daß ihre Sorge ihren Grund nur in dem Gedanken an die
Wahlen bat. Iſt dieſes ihr „gegenwärtig“ einen Zwang anf-

Moment behoben, ſo wird ſie, das iſt doch der logiſche
Schluß aus den erwähnten Verklauſnlirungen, nichts mehr da
gegen einzuwenden haben daß die Bergarbeiter ſich nicht
weiter in ihren Forderungen mäßigen. Nur jetzt ſollen ſie nicht
den Freiſinn, den Freund der t in Verlegen
heit bringen! Wenn angeſichs ſolcher ſchlagenden Be-
weiſe für den thatſächlichen Charakter der politiſchen
Richtung, der die Voſſiſche Zeitung“, und ähnliche
ſogenannte freiſinnige Organe angehören und für
die ſie arbeiten, dem Bürgerthum, ſoweit es ſich
noch zu der freiſinnigen Partei hält, noch immernicht die Augen aufgehen, ſo, kann der Thätigkeit
des Herrn Richter und der Seinigen wenigſtens ein
durchſchlagender Erſolg allerdings nicht beſtritten
werden, nämlich der der Ertödtung aller Jntelligenz

in ihrer tDie zweite ſächſiſche Kammer hat den Antrag
Bebel und Genoſſen, betreffend die Befreiung der im Stadt-
betriebe beſchäftigten Arbeiter von der Zahlung der geſetz
lichen Kranken, Juvaliditäts- und Altersverſicherungs-Bei-
träge nach längerer Debatte mit allen gegen 7 Stimmen
abgelehnt.

Thierſenchen im Dentſchen Reich. Nach der im kaiſer
lichen Geſundheitsamte bearbeiteten ſtatiſtiſchen Ueberſicht über
die Verbreitung von Thierſeuchen im Deutſchen Reich während
des 3. Quartals des Jahres 1889 hat die Maul und Klauen-
ſeuche in dieſem Zeitraum erheblich an Ausbreitung gewonnen.
Namentlich iſt das nördliche Deutſchland, ſowie das ſüdliche
Bayern und Württemberg ſtärker betroffen worden, während
die Seuche in den weſtlichen Theilen des Reiches, in Thürin-
gen und im nördlichen Franken abgenommen hat. Stärker ver-breitet war ſie hauptſächlich an der ruſſiſchen J von
Jnowrazlaw bis Oletzko und nördlich bis gegen die Weichſel
niederung, ferner in den Provinzen Brandenburg und Sachſen,
im Herzogthum Braunſchweig und in den benachbarten Gebie
ten, wodurch ein größerer, zuſammenhängender Seuchenbezirk
gebildet worden iſt. Neu befallen wurden die Regierungsbezirke
Köslin, Osnabrück, das Großherzogthum Mecklenburg-Strelitz
und das Fürſtenthum Lippe. Nicht wieder aufgetreten iſt ſie
diesmal im Großherzogthum Oldenburg, Fürſtenthum Lübeck,
in den Freien und Hanſaſtädten Lübeck und Hamburg, ſowie in
den Regierungsbezirken Stade und Aurich. Auch ſind der Re
gierungsbezirk Stralſund, die Fürſtenthümer Virkeufeld und
Schaumburg-Lippe, ſowie das Gebiet der Freien Hanſeſtadt
Bremen im Berichtsviertelijiahr wieder verſchont geblieben.
Ueberhaupt von der Seuche betroffen waren

im imBerichtsvierteljahr Vorvierteljahr

Staaten 27 22Reg c. Bezirke 74 76Kreiſe c. 464 440Gemeinden c. 2145 1762Gehöfte 9598 5832Neue Ausbrüche wurden gemeldet in 21 Staaten (21 im
Vorvierteljahr, 73 Reg. c. Bezirken (75), 38 Kreiſen c. (412),
1878 Gemeinden (1329) und 8267 Gehöften (5108).

Die Stückzahl der Thiere in den neu betroffenen Gehöften
betrug 153677 (117539 im Vorvierteljahr), nämlich 78501 (48611)
Stück Rindvieh, 58 530 (58814) Schafe, 729 (1081) Ziegen und
15917 (9033) Schweine.

Von der Geſammtzahl der vorhandenen Kreiſe c. waren
verſeucht: in Braunſchweig 6 100 pCt., in Württemberg 53

82,8 pCt., Königreich Sachſen 24 80 pCt., Provinz Sach-
ſen 32 74,4 pCt., Mecklenburg-Strelitz 2 66,7 pCt., Bran-
denburg 25 65,8 pCt., Thüringen 19 61,3 pCt., Bayern
116 61,1 pCt., Heſſen 11, desgleichen, Anhalt 3 60 pCt.
Weſtfalen 22 51,2 PCt., Waldeck 2 50 pCt., Hohenzollern
2, desgleichen, Heſſen-Naſſau 18 42,9 pCt. ElſaßLothringen
9 40,9 pCt., Schleſien 25 39,1 pCt., Oſtpreußen 14
38,9 pCEt., ganz, Preußen 199 36.6 pCt., Baden 18 34,6
Procent, Poſen 14 33,3 pCt., Weſtpreußen 8 29,6 pCt.,
Pommern 8 26,7 pCt. Hannover 19 24,4 pCt., Schles
wig-Holſtein 3 15,6 pCt. Rheinprovinz 8 10,8 pCt,
Mecklenburg-Schwerin 1 9.1 pCt. und Lippe 1 7,7 pCt.
An Stadtkreiſen wurden 30 betroffen und innerhalb derſelben
die Seuche zumeiſt in Schlachthänſern und anf Schlachtvieh
märkten feſtgeſtellt. Die Zahl der Grenzkreiſe, in welchen die
Seuche ſich zeigte, beträgt 59, davon 16 an der ruſſiſchen, 1 an
der ruſſiſchen und öſterreichiſch-ungariſchen, 30 an der öſter-
reichiſch-ungariſchen, 2 an der ſchweizeriſchen, 4 an der frauzö-
ſiſchen, 1 an der luxemburgiſch- belgiſchen und 5 an der See
grenze.Wie größte rüenliche Verbreitung erlangte die Seuche im
Regierungsbezirk Oberbayern, in welchem 1160 Gehöfte in 123
Gemeinden verſeuchten; demnächſt in Königsberg mit 847 bezw.
132, Unterfranken mit 778 bezw. 108, der Neckarkreis mit 586
bezw. 106, Eumbinnen mit 450 bezw. 91 und der Schwarzwald-
kreis mit 430 Gehöften von 104 Gemeinden.

Senchenfrei waren Schleswig-Holſtein, Mecklenburg-Schwe-
rin, a Lübeck, Bremen, Hamburg, Schaumburg-Lippe,
Lippe, Waldeck, Schwarzburg-Sondershauſen, Sachſen-Koburg-
Gotha, Hohenzollern und Elſaß-Lothringen.

Ausland.
Die Leiche des Generals Lord Napier of Magdala

wurde von dem Tower nach der St. Pauls Kathedrale
übergeführt, um dort zwiſchen den Särgen Nelſon's und
Wellington's beigeſetzt zu werden. Jn dem feierlichen
Zuge befanden ſich zahlreiche Truppen aller Waffengattungen,
auf dem ganzen Wege vom Tower bis zur Kathedrale
hatte eine dicht gedrängte Menſchenmenge Spalier gebildet.
Als der Sarg bei der Kathedrale anlangte, wurde er von
dem Prinzen von Wales, deſſen Sohn, dem Prinzen Georg

eitung
erkage. (Halliſcher Courier.)

und dem Herzog von Cambridge, welcher als Vertreterder Königin eeſhieven war empfangen. Sännntliche

Jnſerkienszebühren
für die fünfgeſpaltene
Zeile oder deren Raum
für Halle u. Reg.-Bez.
Merſeburg nur 15 Pf.,

ſonſt 18 Pf.
Reclamen am Schluß

des redactionellen Theils
die Zeile 40 Pf.

182. Jahrgang.

Prinzen hatten große Uniform angelegt. Die übrigen
Mitglieder der königlichen Familie, faſt alle in England
anweſenden engliſchen Generäle, ſowie eine große Anzahl
Seeoffiziere wohnten der Feier in der Kathedrale bei. Der
deutſche Botſchafter Graf von Hatzfeldt legte im Namen
Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm einen Kranz am Sarge
nieder.

Die Montags Sitzung der franzöſiſchen Deputirten
kammer, über die wir geſtern ſchon durch einen Drahtberich.
Meldung gethan, war äußerſt ſtürmiſch. Der Miniſter des
Jnnern würde von Lachère über die Streichung des Kredits
interpellirt, den der Pariſer Stadtrath zu Gunſten der Streiken
den im RhoneDepartement bewilligt hatte. Conſtans erklärte
er könne es nicht zulaſſen, daß der Stadtrath ſich in Ausſlände
einmiſche. Die Regierung, ſagte er, darf ſich nicht zwiſchen
Arbeitgeber und Arbeiter drängen; Ke muß ſich darauf, be
ſcheiden, die Ordnung zu ſichern. (Ferront ruft dazwiſchen
Wie ſie in Warſchau herrſchte.) Dann ſteigt Joffrin auf die
Tribüne, und es entſteht ein unbeſchreiblicher Lärm. (Joffriw
war Boulangers Gegenkandidat in Montmartre.) Dugné de la
Fanconnerie und Cunéo d'Ornano werden zur Ordnung ge-
rufen. Déronlède und Millevoye gebärden ſich wie Raſende
und inſultiren den Miniſter; die ganze Linke iſt auf den Beinen.
die Abgeordneten bedrohen einander mit der Fauſt. Déroulèede
wird mit der Cenſur belegt. Die Rechte und die Vonlangiſtem
bedrohen und inſulliren Joffrin, den ſie nicht zu Worte kommen
laſſen wollen. Da der Tumult immer ffandalöſer geworden,
wird Déronlède mit der zeitweiſen Ausſchließung belegt. Dieſer
weigert ſich, den Saal zu verlaſſen: der Präſident bedeckt ſich.

Nachdem die Sitzung wieder aufgenommen iſt, ſteigt Joffrin
nochmals anf die Tribüne: Millevoye ruft ihn heftig an, worauß
der Präſident Périer die Cenſur über ihn verhängt. Es ent
ſteht von Neuem ein ungeheurex Lärm, und die Sitzung wir
zum zweiten Male vertagt. Colonel Elie, der Kommandant
des Palais Bourbon, tritt mit einem Zug Soldaten ohne
Gewehr in den Saal und führt Deérouleède, dem ſich ſeine
Freunde ſämmtlich anſchließen, ab. Granger ruft: „Hoch die
Kommune!“ Die Linke antwortet mit dem Rufe: „Hoch die
Republik!“ Die Sitzung wird wieder aufgenommen, doch
bleibt der Anfruhr der gleiche. Millevoye wird mit der Cenſur
und der zeitweiſen Ausſchließung belegt: da er ſich weigert, den
Saal zu verlaſſen, wird die Sitzung zum dritten Male vertagt.
und Oberſt Elie läßt ihn abführen. Bei Wiederbeginn der
Sitzung erklärt Laguerre, er werde es nicht zulgſſen, daß ad
zum Worte gelange. Laguerre erhält die Cenſur, der Skanda
wird ſo unerträglich, doß die Sitzung zum vierten Male
vertagt werden muß. Als beim Wiederbeginn Joffrin wieder
auf die Tribüne ſteigt, verlaſſen Voulangiſten und Konſervative
den Saal. Galpin zieht ſich einen Ordnungsruf, zu. Joffrins
Rede richtete ſich gegen Conſtans. Schließlich billigte die
Kammer die Annullirung des Stadtrathsbeſchluſſes.

Barlamenksberichte.
Preußiſcher Landtag.

(Abgeorduetenhans.)
3. Plenarſitzung am 21. Januar.

Präſident von Köller eröffnet die Sitzung mit einer Reihe
geſchäftiicher Mittheilungen, unter denen diejenige die erſte Stelle
einnahm, daß er beauſtragt ſei, dem Hauſe den derr
Dank für die aus Anlaß des Hinſcheidens Jhrer Maieſtät der
Kaiſerin Auguſta kundgegebene Theilnahme zu übermitteln.

Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung des Geſetz
entwurfs, betreffend die Feſtſtellung des Staatshaus-
haltsetats für das Jahr vom 1. April 1890/91. Zunächſt
erbält das Wort
Abg. Frhr. v. Huene (Zentr.). Derſelbe erklärte, daß be

züglich einer gründlichen Prüfung des Spezialctats noch Materiab
fehle, daß er aber der Regierung bezüglich der Erweiterung
des gewerblichen Unterrichts, ſowie bezüglich der Neuregelung
des Kataſterweſens bereits heute ſeine Anerkennung ausſprechen
wolle. Wenn wir übrigens auch glücklich aus der Defizitwirth-
ſchaft heraus und in die Reſervoirwirt ſchaft hinein gerathen
ſeien, ſo theile er ſeinerſeits doch auch die Anſicht des Herrn
Finanzminiſters, daß wir uns bezüglich unſerer Finanzgebahrung
in der Zukunſt äußerſt vorſichtig verhalten müßte (Zuſtimmung
rechts und im Zentrum). Das Reich habe im Schuldenmachen
außerordentliche Fortſchritte gemacht und die auf dem Gebiete
der Amortiſation und die ans der S der Allers
und Jnvaliditätsverſichernng erwachſenden Aufgaben würden
auch eine finanzielle Wirkung auf Preußen nicht verfehlen können;:
weſentliche Mehreinnahmen aus den Zöllen und Verbrauchs-
ſteuern im Reiche würden aber zweifellos nicht zu erwarten ſein.
Bezüglich der hinter den Erwartungen zurückgebliebenen Erträge,
aus der Brauntweinſteuer könne er ſich mit den neulichen Aus-
führungen des Herrn Finanzminiſters nur einverſtanden erklären:
ein Rückgang des Konſums könne ia an ſich nur mit Freuden
begrüßt werden. Redner weiſt darauf unter Bezugnahme auf
den Oſten der Monarchie, wo durchweg eine auf Jahre hinaus
auf den Stand der Wirthſchaften nachtheilig einwirkende Ernte

emacht und der kleinere Beſitzer bereits zur Reduzirung ſeines
Viebſtandes auf das allerknappſte Maß genöthigt worden ſei.
die Abſicht einer Beſeitigung oder Ermäßigung der Getreidezölle
anf das Entſchiedenſte zurück, da eine ſolche der Land wirthſchaft
den Todesſtoß verſetzen würde. (Beifall rechts.) Daranf, ver
theidigt er, an einen Zwiſchenruf des Abg. von Meyer-Arns-
walde anknüpfend, das vach ihm (dem Redner) genannte Ueber-
weiſungsgeſetz und giebt ſeiner Genugthuung über den auf die
Ueberweiſung der Grund und Gebändeſtener bezüglichen Paſſus
der Thronrede Ausdruck, um bei dieſer Gelegenheit die Grund-
ſteuer als die allerungerechteſte in Preußen zu kennzeichnen.
(Zuſtimmung rechts.) Schließlich beſpricht Redner die Notha
wendigkeit einer durchgreifenden Aufbeſſerung der Beamtenge-
hälter, die mit Hülfe des vorhandenen Reſervoirs ins Werk ge-
ſetzt werden müſſe, und ſpricht die Hoffnung aus, daß eine
r Steuerreform mit der Regiernng werde vereinbart
werden.

Abg. Frhr. v. Zedlitz-Neukirch (Reichsp.) erklärt gleich-
falls, auf Detailbetrachtungen über den gegenwärtigen Etat
heute nicht eingehen zu wollen, betont ſodann kurz die günſtigen
Etatsabſchlüſſe der letzten Jahre und weiſt auch ſeinerſeits auf
die bedrängte Lage der öſtlichen Landwirthſchaft hin, die jetzt
in Folge des wachſenden Mangels an Arbeitskräften immer
theurer produzire, ſo daß ſich heute Beſtrebungen auf Beſeitigung
der Getreidezölle in der That als ein Verbrechen gegen die
Landwirthſchaft darſtellen. (Beifall rechts.) Redner weiſt ſodann
darauf hin, daß die Eiſenbahnverwaltung einen beſonders erfolg-
reichen Einfluß auf den preußiſchen Etat ansübe, und ſpricht
ſt im Intereſſe der Steuerzahler gegen jede generelle Herab-
etzung der Eiſenbahntarife aus, während er jedoch eine Er
mäßigung der Tarife für die Produftionsmittel der Landwirth-
ſchaft lebhaft befürwortet. Sodann tuitt er für eine rationelle
Steuerreform ein und empfiehlt hier zunächſt eine andere C
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ſtaltung der Gewerbeſtener, welche in ihrer ge enwärtigen Form
das kleine Gewerbe im Verhältniß zu dem Großbetriebe allzu
ſtark belaſte. Ferner befürwortet er eine r der
Steuern auf kommunalem Gebiete und die möglichſt baldige
Einbringung einer Vorlage, die das Prinzip der Ueberweiſung
der Grund und Gebäudeſteuer zum Ausdruck bringe und weitere
Spezialbeſtimmungen ſpäteren Seſſionen überlaſſe. Darauf
ſpricht er ſich in beſonders auerkennender Weiſe über die Jn
angriffnahme der Konvertirungsmaßregel ſeitens der preußiſchen
Regierung, ſowie über das ſeitens der Finanzverwaltung feſt

ehaltene Prinzip der altpreußiſchen Sparſamkeit aus, welche
ich nur zur Bewilligung der Mittel für durchaus nöthige Aus
aben, nicht aber zur Befriedigung von Luxuswünſchen ver
tanden habe. Zu ſolchen Luxusausgaben rechnet Redner jedoch

die Hebung des geiſtigen, ſittlichen und wirthſchaftlichen Stand-
punktes der Bevölkerung nicht und ſpricht ſchließlich für eine
durchgreifende Aufbeſſerung der Lage der Beamten, da die
jenigen Klaſſen des Volkes, welche ſich mit jenen auf derſelben
Jozialen Stufe beſinden, thatſächlich ſich einer weſentlich ver
beſſerten Lebenshaltung erfreuten.

Abg. RNickert (deutſchfreiſ.) erklärt, daß er das Gefühl der
Befriedigung über die günſtige Finanzlage theile, allein er habe
doch noch den beſonderen Wuünſch, daß die von dem Vorredner
betonte altpreußiſche Sparſamkeit auch anf das Reich ausge
dehnt werde. Er bemängelt das Ausbleiben der wiederholt zu
raten Reform der Gewerbeſteuer, welche im Jntereſſe des

leingewerbes dringend erforderlich erſcheine und wendet ſich
n die geſammte Steuerpolitik der Regierung. Speziell be
ämpft er den gegenwärtigen Modus der Steuereinſchätzung.

Nachdem er ſodann in breiten Ausführungen von Neuem das
eſammte Wirthſchaftsſyſtem des Reichskanzlers befehdet, be
chäftigt er ſich eingehender mit den Verhältniſſen der Elementar-

lehrer. ſchließt mit dem Ausdruck der Genugthuung über
den in der Thronrede beſonders hervorgehobenen friedlichen
Charakter der gegenwärtigen Lage, ſowie mit der Aufforderung,
die dem Hauſe obliegenden Aufgaben ſo zu erledigen, daß dem
Freiheitsbedürfniſſe des Volkes Rechnung getragen und gleich-
da die zur Genüge angeſpanute Steuerkraft des Landes nach
e arſchont werde n DetufDarauf wird gegen 2 Uhr die Diskuſſion auf morgen,

Mittwoch, Mittags 11 Uhr, vertagt.

Deutſcher Reichstag
48. Plenarſitzung vom 21. Januar. 2 Uhr

Am Tiſche des Bundesraths: von Boetticher, von
Malbahn, Graf Herbert Bismarck, von Stephan,
Heusner.

Präſident von Levetzow eröffnet die Sitzung mit einem
Nachruf für den am 19. d. M. verſtorbenen Fürſten Georg von
Schwarzburg-Rudolſtadt, der ſtets treu zu Kaiſer und Reich ge
ſtanden, auch am Pegeic e Frankreich 1870--71 aktiv theil-
genommen habe. Die t des Hauſes haben ſich während
dieſer Anſprache von den Plätzen erhoben.

Darauf wird zunächſt die Vorlage, betreffend die
ren tiſche Poſtdampferlinie in dritter Leſung be-

i.

In der Generaldiskuſſion weiſt
Abg. v. Cuuy (1utl.) einige Angriffe des Abg. Bamberger

auf die deutſche Kolonialgeſellſchaft und ihr Eintreten für die
Emin Paſcha- Expedition zurück.
Nach einer kurzen Erwiderung des Abg. Bamberger wird

die Vorlage ohne Spezialdiskuſſion im Einzelnen und im Gan-
zen endgiltig angenommen.

Die zu dem Geſetzentwurf eingegangenen Petitionen werden
für erledigt erklärt.

Es folgt die erſte Berathung der Ergänzung zum Etat.
Forderung von 187,000 für den Umbau des nördlich ge-
legenen Seitenflügels des Dienſtgebäudes Wilhelmſtraße 76 des
Auswärtigen Amfkes.

Die Vorlage wird an die Budget- Kommiſſion verwieſen,
welche morgen früh vor der Plenar-Sitzung darüber be-
rathen wird.Darauf tritt das Haus in die dritte Berathung des Etats
für 1890--91. Dazu liegt der Antrag der Abgg. Baumbach und
Richter vor, eine Summe von 6 Millionen zu Theuerungszu-
lagen für die Beamten in den Etat einzuſtellen.

Staatsſekretär v. Boetticher: Jch ergreife ſofort das
Wort. weil ich annehme, daß meine Erklärung zur Abkürzung
der Debatte weſentlich beitragen werde. Daß die verbündeten
Regierungen ſchon von jeher beſtrebt waren le Stellen
des Reichsdienſtes c wo die Beſoldung nicht ent
ſprechend war, ſteht außer Zweifel wenn gleichwohl Verbeſſer
ungen nicht beantragt waren bisher, ſo kann doch den Regier-
ungen uichts erwünſchter ſein, als wenn ſie in ihrem Beſtreben
durch das Votum des Reichstages unterſtützt werden. Den
Vertretern der Bundesregierungen in der Budgetkommiſſion iſt
der Vorwurf gemacht. worden, daß ſie den Anträgen kühl bis
ans Herz hinan gegenüberſtänden. Wollen Sie das nicht glau-
ben; im Gegentheil, ging es allein nach unſeren Wünſchen, ſo
würden wir in dem Wettlauf nicht zurückgeblieben ſein, aber ihre
verfaſſungsrechtliche Stellung geſtattet ihnen nicht, Erklärungen
abzugeben, wenn nicht die Stellung der verbündeten Regierungen
hinreichend geklärt iſt. Wenn nun auch heute noch kein Be-
ſchluß des Bundesrathes gefaßt iſt, ſo ſteht es doch ganz außer
Zweifel, daß die verbündeten Regierungen innerhalb der
Grenzen und des Bedürfniſſes bereit ſein werden, ſelbſtſtändig
mit Anträgen auf Gehaltsverbeſſerungen vorzugehen. Jn dieſer
Richtung bewegen ſich die Beſchlüſſe Jhrer Kommiſſion. Dieſer
Reſolution werden die verbündeten Regierungen ſicherlich zu

eine Majorität für die Vorlegung eines bezüglichen
achtragsetats iſt im Bundesrath bereits geſichert. Darum

kann ich den Antrag Baumbach nicht empfehlen, weil die defi-
nitive Beſtimmung über das Maß der Beſoldungserhöhungen
heute noch gar nicht vorbereitet iſt. Wir werden wohlthun, uns
in gleicher Linie zu halten, wie es im Königreich Preußen ge
ſchehen wird. Wir thun wohl, die Verbindung mit den preuß-
iſchen Abſichten zu ſuchen. Den Beamten geſchieht dadurch
keinerlei Schaden, denn ſelbſt wenn der Reichstag nicht gleich
nach der Neuwahl zuſammenträte, ſondern erſt im Herbſt, würde
auch dann noch ein ſolcher Nachtragsetat für 1890/91 vereinbart

n e z ein Beſchla. Richter (dfr.): wundere mich, daß ein Beſchluß
des Bundesraths nicht ſchon früher herbeigeführt worden iſt.
Jetzt geht das Reich im Schlepptau Preußens. Jn Preußen
iſt es wenigſtens möglich. daß die Beamten vom 1. April an
die Zulage erhalten. Jm Reiche wäre das nur möglich,
s der neue Reichstag bereits vor Oſtern zuſammenberufen

ürde.
Auf Vorſchlag des Vize Präſidenten Buhl wird die

Berathung der Aunträge, welche ſich auf die Erhöhung der
re Gehülter beziehen, mit der General-Diskuſſion ver-

unden.
Es liegt folgender Antrag der Budget- Kommiſſion vor:

Die verbündeten Regierungen zu erſuchen: 1) dem Reichs-
tage ſpäteſtens in der nächſten Seſſion einen Nachtrags-Etat
vorzulegen, durch welchen bereits für das Etatsjahr 1890--91
eine angemeſſene einmalige Erhöhung der Bezüge der unteren
und mittleren Beamten herbeigeführt wird; 2) demnächſt eine
dauernde Aufbeſſerung der Bezüge der unteren und mittleren
ar vom Etatsjahr 1891-92 ab zur Durchführung zu

ringen
Ferner ein Antrag Baumbach-Richter: Jn den Etat des

Reichsſchatzamts, einmalige Ausgaben, ordentlicher Etat, fol
W Poſition einzuſtellen: Zur Gewährung einer einmaligen

ulage von 5 v. H. des Dienſteinkommens für diejenigen etats-
mäßig beſoldeten und diätariſch beſchäftigten Reichsbeamten
deren Dienſtbezüge die Summe von 3150 pro Jahr nicht
üterſteigen 6000000Staatsſekretär v. Maltzahn: Jin Reiche iſt ſchon länger
als in Preußen von der Aufbeſſerung der Beamtenbeſoldungen
geſprochen worden. Es iſt nicht richtig, daß der preußiſche Etat
in dieſer Beziehung weiter geht, als der Reichsetat. Jm
preußiſchen Eiſenbahnetat ſollen allerdings 7 Millionen Mark
Gehaltsaufbeſſerungen ſtecken: das iſt aber nicht richtig, denn
es handelt ſich dabei meiſtens um Stellenvermehrungen; Ge
Haltsaufbeſſerungen ſtecken nur in Höhe von 1579000 Mark
darin. Jm Poſtetat, wie er jeßt vorliegt, ſind ganz er

hebliche der Gehälter der Poſtbeamten enk-
halten die viel höher ſind als die im preußiſchen Etat.
Im teiche ſind immer nach und nach Aufbeſſerungeu der Ge
dälter der Beamten vorgenommen worden, und ich freue mich,
daß die einſtimmige Erklärung aller Parteien für die Aufbeſſer-
ung der Gehälter die Gewähr bietet, daß in nächſter Zukunft
der Reichetan die betreffenden Vorlagen der Regierung geneh-
migen wird.Abg. v. Ow (Reichsp.): Nach der Erklärung des Herrn
v. Boetticher ziehe ich meinen Antrag (der zu einer Erhöhung
der Beamtengehälter aufforderte) zurück.
Abg. v. Bennigſen (utl.): Durch die Erklärung des Herrn

v. Boetticher iſt die Aufbeſſerung der Gehälter der Beamten ge
ſichert, deshalb iſt es bedenklich, von Seiten des Reichstages
ans Summin in den Etat einzuſtellen. Das kann nur in der
Nothlage geſcheken. Da wir durch die Erklärung des Herrn
v. Boetticher der Nothlage enthoben ſind, ſo nehme ich an, daß
die anderen Anträge, mit Ausnahme des Antrages der Budget
kommiſſion, zurückgezogen werden.

Abg. Kalle zieht ſeinen Antrag, welcher die Vorlegung
eines Nachtragsetats verlangt, zurück.

Abg. Richter: Eine beſtimmte Anweiſung im Etat hat
größere Wirkungen, als eine allgemeine Reſolution. Aber an-
geſichts der Sachlage bleibt uns nichts übrig, als den Antrag
zurückzuziehen.

Abg. Windthorſt (Z.): Der Streit, wer früher mit der
Bewilligung gekommen iſt, iſt ein müßiger, wenn die Beamten
nur ihr Geld erhalten.

Abg. Singer (Soziald.) wünſcht, daß die feierliche Er
klärung des Herrn v Boetticher beſſer in Erfüllung gehen
möge, als andere feierliche Erklärungen von noch höherer Stelle,
nämlich die bezüglich der Anbahnung der Steuerreform.

Damit ſchließt die Generaldiskuſſion.
Jn der Spezialdiskuſſion beantragt

Abg. Lingens, den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, aufeine weitere Förderung der Sonntagsruhe und Ermöglichung
der Theilnahme am Gottesdienſte für alle Beamte des Reiches
Bedacht d nehmen.

Die Reſolution wird berathen beim Etat des Reichskanzlers
und der Reichskanzlei-

Abg. Lingens empfiehlt die Aunahme der Reſolution.
Abg. v. Frege erklärt, daß die Mehrzahl der Konſervativen

für dieſelbe ſtimmen werde.
Die Reſolution wird angenommen.

(Schluß in der zweiten Ausgabe

Zur Jnfluenza-Epidemie.
Der Einfluß der Jufluenza auf die Sterblichkeit in den

Großſtädten ſcheint ein bedeuntenderer zu ſein, als bisher ange-
nommen wurde. Vergleicht man nämlich die jetzt amtlich ver
öffentlichten Sterblichkeitsziffern der erſten Woche dieſes Jahres
mit den Durchſchnittszahlen des letzten Jahrzehnts, ſo ergiebt
ſich bei manchen Städten ein oft recht nennenswerther Unter-
ſchied. So trafen in der erſten Woche St Jahres auf je
1000 Einwohner Todesfälle: Jn Berlin 321 (gegen 26,4 in den
Jahren 1878--1888; München 43,0 (31,6); Frankfurt a. M. 41,5
(19,4): Köln 51,0 (26,4); Danzig 52,2 (28,4); Stettin 46,8 (26,0);
Leipzig 38,2 (22,6). Straßburg im Elſaß iſt die einzige größere
Stadt, welche keine Erhöhung der Sterblichkeitsziffer aufzu
weiſen hat. Unter gewöhnlichen m ſind als normale
Sterblichkeitsziffer 25 v. H., als hohe 30 v. H. anzunehmen.
Vorſtehende Aufzeichnung ergiebt als Regel über 30 v. H., ja
in einzelnen Fällen bis zu 52 v. H. Von größeren Städten des
Auslandes ſind mit ungünſtigen Verhältniſſen zu erwähnen:
Stockholm mit 41, Trieſt 41,9, Krakau 44,9, Wien 45,9 und end
lich Paris mit 61,7 Sterbefällen auf's Tauſend. Bezeſchnend
für den im Allgemeinen von Oſten nach Weſten gerichteten
Gang der Krankheit iſt es, daß die meiſten Sterbefälle fielen:
in Petersburg ſchon in die letzte Novemberwoche; in Stockholm
und Warſchau in die vierte Dezemberwoche: in Paris, Frank-
furt a. M., Hannover in die Woche des Jahreswechſels. in
London, Brüſſel, München, Köln, Stuttgart, ſoweit die Nach
Worte vorliegen, anſcheinend in die am 11. Januar endigende

oche.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm am Mon-

tag eine Spazierfahrt nach dem Thiergarten. Von der-
ſelben zurückgekehrt, empfing Se. Majeſtät der Kaiſer den
Profeſſor Anton v. Werner, um von demſelben ſich einige
Skizzen vorlegen zu laſſen, arbeitete mit dem kommandi-
renden Admiral Vize-Admiral Frhrn. v. d. Goltz, dem
Staatsſekretär im ReichsMarine-Amt, Kontre-Admiral
Heusner, dem Chef des Marine-Kabinets Kapitän z. S.
Frhrn. v. Senden-Bibran und mit dem Chef des Militär
Kabinets General-Lieutenant und General- Adjutanten von
Hahnke. Nachmittags hatten mehrere höhere Offiziere zur
Abſtattung perſönlicher Meldungen die Ehre des Em-
pfanges.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich unter-
nahm Montag eine Ausfahrt und beehrte gelegentlich der-
ſelben das Haus des GeneralFeldmarſchalls Grafen von
Blumenthal mit einem Beſuch, um ſich perſönlich nach dem
Befinden der ſchwererkrankten Gräfin v. Blumenthal zu er
kundigen.

Jhre Königlichen Hoheiten r und
Prinzeſſin Heinrich haben, wie Konſtantinopeler Blätter
berichten, Egypten bereits wieder verlaſſen und ſind gegen
Ende der vorigen Woche in Jaffa eingetroffen. Von dort
beabſichtigt das Prinzliche Paar, ſeine Reiſe vach Jeruſa-
lem fortzuſetzen, um etwa 14 Tage in der heiligen Stadt
zu verweilen.

Se. Königliche Hoheit der Prinz Georg,
welcher ſeit einiger Zeit an Erkältung litt, iſt beinahe wie-
der hergeſtellt, doch muß Höchſtderſelbe ſich noch immer
einige Schonung auferlegen und darf deshalb auch das
Zimmer und Palais noch nicht verlaſſen.

Das Muſenm für deutſche Volkstrachten
erfreut ſich großer Beliebtheit; denn ſeit der Eröffnung hat faſt
jeder Tag neue, darunter höchſt werthvolle Zuwenduungen ge-
bracht. Unter den Geſchenken der letzten Tage erwähnen wir
einige größere und kleinere Eichenſchränke, weſche die Aufmerk-
ſamkeit aller Kenner der Kunſttiſchlerei in Hohem Grade ver
dienen. Aus dem Holſteiniſchen herrührend, tragen dieſe zu
Anfang des vorigen und Mitte des ſiebzehnten Jahrhunderts
e ten Eichenſchräuke einen ſkandinaviſchen Charakter. Dieſe

egenſtände ſind ein Geſchenk von Profeſſor Dr. Virchow. Eine
andere ſehr koſtbare Zuwendung dürfte beſonders bei der Damen
welt lebhaften Auklang finden, nämlich ein alter oberbaieriſcher
Familienſchmuck, deſſen großes, fein Ken goldenes Schloß
mit echten Türkiſen und großen Perlen beſetzt iſt. Zu dem
ſelben, der an langer ſilberner Kette getragen wird, gehört ein
auffallend ſchweres goldenes Kreuz. Der Schmuck, ein Geſchenk
des Herrn Vaſel, gehört zu den ſchönſten Arbeiten des ſüddeut
ſchen Kunſtgewerbes.

Der Sarkophag Kaiſer Friedrich's wird in
den Formen, wie ſie Profeſſor Reinhold Begas modellirt hat,
demnächſt nach Jtalien geſandt werden, um daſelbſt in Marmor
J zu werden. Die weitere Ausführung erfolgt alsdann
in Berlin.

Das Garxdekorps wird mit dem neuen Gewehr,
wie uns mitgetheilt wird, anfangs bewaffnet werden,
und zwar derartig, daß ſämmtliche Regimenter bis Ende April
im Veſitz der neuen Waffe ſein ſollen.

Teſtament der Kaiſerin Auguſta. Die „Nord-
deutſche Allgemeine Zeitung veröffentlicht an hervoragender
Stelle folgende Erklärung: „Jn die Zeitungen ſind aus der
„Poſt“ und der „Berl. Börſen-Ztg.“ über das Teſta-
ment der hochſeligen Kaiſerin Auguſta Nachrichten über

Pogreen. welche nach Verſicherung von kompetenter Seite zum
eil ungenau, zum Theil ganz falſch find. Nicht eine der an

gegebenen Zahlen entſpricht den thatſächlichen Verhältniſſen und
über die getroffenen ſind vollkommen pthagr
liche Angaben gemacht. Die hohen Erben befinden ſich ſelbſ
erſt ſeit dem 18. d. M. im Beſiß einer Abſchrift des Teſtaments.
und es iſt angeſichts deſſen um ſo weniger verſtändlich, wie jene
Angaben entſtehen und Verbreitung finden konnten. Was von
dem Teſtament der hochſeligen Kaiſerin für die Oeffentlichkeit
beſtimmt ſein ſollte, wird jedenfalls einer offiziellen
Publikation vorbehalten bleiben.

Von dem großen Looſe der preußiſchenLotterie, deſſen eine Hälfte nach Altendorf bei er gefallen
iſt, ſoll die andere Hälfte der Militärlieferaut Schröder in Eſſen
gewonnen haben.

Die Geſammtlänge des Rohrnetzes der
Berliner Gasanſtalten betrug Ende März vor. Js-
696 495 Meter, und zwar 106 175 Meter von 315 Mm. Durch
meſſer und darüber, und 590 318 Meter unter 315 Min. Durch
meſſer. Dabei ſind die Leitungen zu den öffentlichen Laternen
und zu Jon Privatleitungen nach den Höuſern nicht mit ein
gerechnet.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
s. Halle. Zum Nachfolger des leider ſo früh

verſchiedenen Geheimen edicinalraths Pro
feſſor R. von Volkmann iſt, wie bereits gemeldet, der
Profeſſor O. W. Madelung (geboren am 15. Mai 1846),
Director der Univerſitätsklinik in Roſtock, ernannt. Seine
Ueberſiedlung nach hier erfolgt bereits am 1. April er.
Von der mediziniſchen Fakultät waren gutem Vernehmen
nach vorgeſchlagen die Herren Profeſſoren Trendelen-
burgBonn, Helferich-Greifswald, Madelung-Roſtock,
Miknlicz-Königsberg, Oberſt Halle (langjähriger Ver
treter von Volkmann's) und Küſter- Berlin. Der Herr
Miniſter hatte nun die drei Erſteren zur engeren Wahl ge
ſtellt und zwar in erſter Linie den berühmten Chirurgen
Prof. Trendelenburg-Bonn in Ausſicht genommen. Dieſer
hat aber nach einem Briefwechſel die Berufung abgelehnt.
Nunmehr kamen die Profeſſoren Helferich und Madelung
in Betracht und iſt der Letztere vom Miniſter zum Nach
folger beſtimmt. H. dürfte wie verlautet an eine ſüd
deutſche Univerſität berufen werden.

Knuſt und Wiſſenſchaft.
Daß die Gewitter auf hohen Berggipfeln dem

Beobachter ganz andere Erſcheinungen darbieten als in der
Ebene, hat Dr. W. Trabert bei einem mehrwöchentlichen Auf-
enthalt auf dem Sonnblick, deſſen meteorologiſche Beobachtungs
ſtätte 3097 Meter joch gelegen iſt, in der gewitterreichen Zeit
des Juli und Auguſt zu erfahren Gelegenheit gehabt. Wir
entnehmen der Voſt' darüber nachfolgenden Bericht. Der-
ſelbe lautet alſo: Da bei den Gewittern, die der Genaunte er
lebte, das Beobachtungshaus mitten in den Wolken ſteckte, ſah
man keine dunkeln Wolken am Himmel berg kaehen und es
fehlte fomit, da ſich guch ferner keine Gewitterſchwüle bemerk-
bar machte, von vornherein ganz der Eindruck, den ſonſt ein
Gewitter in der Ebene hervorruft. Der Donner wird gleichfalls
nicht vorher vernommen und iſt ſelbſt beim unmittelbaren Nie-
dergehen eines Blitzes nur äußerſt ſchwach; dagegen wird
wenn der Blitz in einen Blitzahleiter einſchlägt das Haus ſo
heftig geſchüttelt, als ob ein Erdbeben ſtattfände. Das Telephon
verkündet allein das Herrannahen eines Gewitters, indem es
ein vernehmbares, ſtets zunehmendes Kniſtern, ja ſelbſt heftiges
Krachen hören läßt, während ſich ſonſt Vormittags an ihm
nur ein ſchwaches Geräuſch vernehmbar macht. Während des
Gewitters iſt das Haus in dichten Nebel gehüllt, und Graupel-
oder Hagelkörner ſchlugen an die Fenſter. Wenn gelegentlich
im Hochſommer die Wolken viel höher ſtehen als der Sonn
blick kommt es auch vor, daß der Blitz mit heftigem Krachen
einſchlägt, weil er in dieſem Falle erſt eine größere Luftſchicht
zu durchſchlagen hat. Jn des Gewitters, ſowie vor
und nach demſelben tritt häufig Elmsfeuer ein: dies geſchiebt

Graupelfall allmälig in Schneefall über-faſt immer, wenn der n rgeht. Dr. Trabert konnte ſowohl poſitives (in Büſchelform aus-
ſtrahlendes) wie negatives (in Form von Lichtpunkten erſcheinen
des) Elmsfener beobachten. Mehrmals (einmal nach einem
Bützſchlage) ging die eine Art in die andere über. einem
Falle war mit dem Zeichenwechſel des Elmsfeuers auch ein
Wechſel in der Farbe der Blitze verbunden. Während des Ge
witters erſchienen nämlich die Blitze deutlich roth, wurden dann,
als das negative Elmsfener eintrat, intenſiv blan, um ſpäter,
als die Entladungen poſitiv waren, wieder roth zu werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher

OQuellenangabe geſtattet

2 Merſeburg, 21. Januar. Preußiſcher Beamten-
verein In der jeſtrigen Sitzung des hieſigen Preuß. Be
amtenZweigvereins wurde die Neuwahl des Vorſtandes vorge-
nommen. Herr Regierungs-Rath Knappe wurde zum erſten
Vorſitzenden, Herr Reviſor Türoff zum zweiten ſtellvertreten
Vorſitzenden, ſowie die Herren Landes Secr. Hohmann,
Buchhalter Hanptinann Gesky, Oberpoſtſekretär Klein,
Muſikdirektor Schumann, LaudesSecr-Aſſiſtent Schütze,
Reg Haupt Kaſſirer Noth und BüreauAſſiſtent Kittler zu
Beigeordneten wiedergewählt. Neugewählt wurde Herr Regie
rungs-Rath Schack zum erſten ſtellvertretenden Vorſitzenden
Der Rechnungs Abſchluß pro 1889 ergab eine Einnahme von
Mt. 666,35, eine Ausgabe von Mk. 480,24, mithin einen Be
ſtand von Mk. 186,11. Die Mügliederzahi errg 334. Von
einer Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers wird
der Verein mit Rückſicht auf die Landestrauer abſehen.

Oberröblingen a. S., 21. Jan. Ein ſchwerer
Unglücksfall) ereignete ſich heute auf dem Grundſtücke eines
hieſigen Einwohners. Der letztere hatte an einen Halliſchen
Fleiſcher einen Bullen verkauft, der beute Nachmittag mittel
Geſchirres abgeholt werden ſollte. Der Fuhrmann B. von hier
wollte ſeinem Nachbar, dem Verkäufer des Thieres, beim Ver
laden des letzteren mit zur Hand gehen und hatte ſich deshalb
auf dem Gehöft eingefunden. Mit vieler Mühe gelang es, den
Bullen aus dem Stalle herauszuſühren, doch ſetzte derſelbe auf
dem Hofraum ſeinen Peinigern energiſchen Widerſtand entgegen
und warf ſich zu Boden. Nachdem man das wüthende Thier
wieder aufgerichtet hatte, ſtürzte es abermals nieder und riß
den guf jener Seite ſtehenden B. mit zur Erde. Uuglücklicher
Weiſe kam derſelbe mit dem linken Beine unter das Thier, wobei
ihm durch die ſchwere Körperlaſt der Unterſchenkel zermalmt
wurde. Der Unglückliche wurde nach der Univerſitätsklinik in
Halle verbracht, doch dürfte derſelbe, da Kuochenſplitter die Haut
des Beines durchbohrt haben, Zeit ſeines Lebens an den Folgen
des Unfalles zu laboriren haben.

Eisleben, 21. Jauuax). (Auswanderung.) Von
einem Unternehmer, dem Schieferdecker T., früher bier
wohnend, waren am Sonntag Nachmittag Auswanderungs-
luſtige nach Braſilien zu einer Beſprechung in den Gaſt
hof zu den drei Kronen eingeladen. Freie Ueberfahrt, ſowieVerſchiebung von 600 Mk. auf 5 Jahre lang, wurden zuge
ſichert. Von der Polizei wurde der betreffende Unter-
nehmer aber feſtgenommen, da er über Auftraggeber c. keine
Auskunft geben wollte, reſp. konnte.8 Erfurt, 21. Jan (Jnveſtitur.) Heute Vormittah
hat in der Reglerkirche die feierliche gar et des neunernann-
ten Seniors und Superintendenten Paſtors Dr. Bärwinke?
durch Herrn General-Suverintendent D. Schultz e-Magde-
burg ſtattgefunden. Punkt 10 Uhr erſchien der Zug der Geiſtlichen, mit dem vom General- Superintendenten e ultze und

Stadtſchulrath Dr. Vorbrodt geführten Senior Dr. Bärwinker
an der Spitze, in der Kirche und begab ſich nach den für das
evangeliſche Miniſterium reſervirten Plätzen. Na r und
einer von Digconus Härtl gehaltenen Liturgie beſtieg der
Oberhirt der Provinz, D. Schultze, die Kanzel. Jn den einlei
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tenden Worten beleuchtete der Herr GeneralSuberinlendent die
Bedeutung des heutigen Tages und der Stunde, in welcher dem
neuen Senior ſein gnadenvolles Amt anvertraut wurde. Die
Kirche des Evangeliums ſei nicht eine Kirche der Willkür. ſon
dern eine Kirche der heiligen göttlichen Erbauung, der göttlichen
Freiheit. Der Redner gedachte ſodann in ergreifenden Worten
des früheren Seniors, des beimgegangenen ehrwürdigen R
dolphi, deſſen Gedächtniß geſegnet bleiben möge in den Her
en aller Diöceſanen. Was er geſäet, möge aufgehen in voller

raſt! Zu dem neuen Senior ſich wendend, ſchilderte Herr General
ſup. deſſen Lebensgaug und die hervorragenden Eigenſchaften dieſes
echten Seelenhirten. Die eigentliche Predigt ſtützte ſich auf Buch

eremiä, Capitel 26, Vers 10 bis 16, auf deſſen Worte dertedner ſeine Ausführungen baute und in vergleichenden Bildern
den gottesmuthigen Propheten und die heutigen Streiter der
coangeliſchen Kirche zuſammenſtellte. Nach der herrlichen Predigt
ang die Gemeinde „Jch weiß, an wen ich glaube“, worauf der
et der Jnveſtitur ſeinen Anfang nahm. Derſelbe wurde ge

leitet vom Geueralſuperintendenten D. Schultze unter Aſſiſtenz
der Paſtoren Wagner und Winkler. Nachdem Stadtſchulrath
Dr. Vorbrodt als Commiſſarins des Kreisamts evangeliſchen
Theils die Vocationsurkunde des evangeliſchen Oberkirchenrathes
verleſen, leiſtete der neue Senior in die Hand des Herrn
Generalſuperintendenten das Gelöbniß und empfing darauf
deſſen Segen, worauf Senior Dr. Bärwinkel die Verpflichtung
der Geiſtlichkeit und der Lehrerſchaft der Diöceſe entgegennghm.

Nach vollzogener Jnveſtitur fang der Regler Kirchengeſang-
verein „Herr, fand ich Gnade“, worauf der neue Senior das
Wort ergriff zu einer Begrüßungsrede an die Anwefſenden, in
welcher er um Unterſtützung in ſeinem verantwortungsvollen
Amte bat, auf daß die kirchlichen Zuſtände der Diöceſe ſich
ſtetig zu beſſern vermöchten. Nach einem Gebet, welches mit
dem „Vater unſer ſchloß, und dem Segen ging die erhebende
Feier mit dem Liede: „Laß mich Dein ſein und bleiben!“ zu
nde. Auf die kirchliche Feſtlichtkeit folgte laut Programm

eine Paſtoralconferenz in der Aula der ehemaligen Realſchule,ſpäter vereinigte ein gemeinſchaftliches Mittagseſfen die Theil

nehmer in Steinigers Salon.
X. Vitterfeld, 20. Jan. (Jm Privat-Beamten-Verein)

hielt geſtern der hieſige Kirchenrendant Herr Obſt im Döring-
ſchen Locale einen äußerſt intereſſanten Vortrag über „Katharina
von Boras wirklicher Geburtsort, Luther und Reformations-
ſtätten in und um Bitterfeld. Bekanntlich behauptet die Sage,
die Gattin unſeres großen Reformators ſei im nahen Kloſter
Steinlauſigk (Rittergut Muldenſtein bei Bitterfeld) geboren,
indeß wies der Herr Vortragende, welcher ſich um die Ge-
ſchichte des Kreiſes Bitterfeld große Verdienſte erworben, auf
Grund der Familien-Chronik der Herren von Hirſchfeld nach,
daß Katharing von Bora in Hirſchfeld bei Noſſen an der
Freiburger Mulde geboren ſei. Jm Luther-Jubiläumsjahr
1883 nahmen nicht weniger als 7 Ortſchaften die Ehre für ſich
in Anſpruch, die Geburtsſtätte der Katharina von Bora zu ſein,
die eine (bei Dresden) war nahe daran, eine Gedenktafel an
dem vermeintlichen Hauſe bis die ſeitdem nicht an

len gorſcvup en des ehemaligen Regierungs-Rathes von
irſchfeld in Merſeburg dem Streite für immer ein Ende

machten. Bezüglich des 2. Punktes ſteht es feſt, daß Luther
mehrmals Bitterfeld beſucht hat, unter der ſogenannten „Luther-
linde“ neben dem Kloſter Steinlauſigk deſſen letzter Prior
Dr. Fleck langjähriger Freund und begeiſterter Anhänger von
Luther war wider Tetels Ablaß eine längere Rede gehalten,
zu deren Anhörung ſich viel Volk aus der ganzen Gegend ein
gefunden hatte. Weniger dürfte bekannt ſein, daß Luther im
regen Verkehr mit der e der Herren von Schönfeld
im nahen Löbnitz geſtanden, daſelbſt mehrfach gepredigt,
auch einmal eineNeinung zu einer inLöbnitz geborenen Eva von
Schönfeld, die mit andern Nonnen und der Katharing von Bora
aus dem Kloſter Nimbſchen in. Sachſen flüchtete, gefaßt hatte.Dieſe Eva von Schönfeld verheirathete ſich inbeh früher als
Katharing von Bora und zwar an einen Mediziner Namens
Dr. Baſilius, Arzt in Wittenberg.

I Rudolſtadt, 21. Jaunar. (Vom Tode des
5 rſten.) Wie ein Blitz aus heiterem Himmel traf die

rauerkunde vom Hinſcheiden des regierenden Fürſten
Georg (vergl. die 1. Ausgabe vom geſtrigen Tage) die
Bevölkerung. Der Fürſt war nur ſehr kurze Zeit krank
und uur wenigen war von der Krankheit etwas bekannt
L Jhrer Durchlaucht der Fürſtiw zur Lippe,

chweſter des Vaters des verewigten Fürſten, welche ſich
S Zeit in Rudolſtadt zum Beſuche befindet, ging noch am

onntag Abend von Sr. Majeſtät dem Kaiſer das
nachſtehende Telegramm zu: Jch ſpreche Meine auf-
richtige Theilnahme aus an dem Mich völlig überraſchenden
und Mich betrübenden Tode des Fürſten Georg zu Schwarz-
burgRudolſtadt, Meines treuen und verehrken Freundes.
S en Günther hat die Regierung bereits angetreten.
Jn ſeinem erſten Erlaſſe giebt er zunächſt dem Schmerz
über das Hinſcheiden des Fürſten Georg Ausdruck und
ſpricht weiter die Hoffnung aus, daß alle Unterthanen ihre
Verehrung für den entſchlafenen Landesherrn dadurch be
thätigen werden, daß ſie ihm, dem Regiernngsnachfolger,treue Ergebenheit und willigen Gehorſam leiſten. Das

Militär iſt auf den neuen Fürſten ſchon vereidigt. Bis
auf Weiteres iſt für das Fürſteuthum eine allgemeine
Landestrauer angeordnet.

s Gera, 21. Jan. (Die Hundeſperre) iſt für hier
hier und die umliegenden Orte bis zum 15. April verhängt,
ebenſo müſſen alle Katzen feſtgelegt werden, da in Gera--Un-
termhaus ein Hund an Tollwuth erkrankt iſt, ſo daß er erſchoſ-
ſen werden mußte.

Feuerruf, Hornſignale und Sturmläuten weckte
die Bewohner Salzwedels am 20. d. M. Bereits gegen 7
Uhr Morgens entdeckten die Bewohner im Schuhmachergilde-
hauſe in der Kl. St. Jlſenſtraße, daß im erke die Hinterſtube
des zweiten Stockwerks brenne. Die Fenſter wurden ſogleich
eingeſchlagen und die Stubenthür, welche von innen verſchloſſen,

r geöffnet. Ein gräßlicher Anblick bot ſich beim
effnen der Thür dar, denn der Bewohner des Zimmers,

der Maurer Gottſchalk, ein Mann in den dreißiger Jahren,
der in ſeiner Heimath (Thüringen) eine Fran und mehrere
Kinder zurückgelaſſen hat, hing leblos vor der Thür. Seine
Kleidungsſtücke branuten,, Kopf und Hände waren durch das
Feuer bis zur Unkenntlichkeit verkohlt. Jn der Stube brann-
ten verſchiedene Möbelſtücke und die Dielen; durch die Hitze im
geſchloſſenen Raum waren alle nicht brennenden Stücke faſt
verkohlt Gottſchalk bat ohne Zweifel wegen einer Zwiſtigkeit,
die er geſtern gehabt haben ſoll. den Brand mit Ueberlegung

erbeigeführt. Ju halbverbrannten Bett fand man noch eine
and voll unentzündeter Streichholzbündchen. Die freiwillige
euerwehr löſchte den Brand bald mit einer Spritze

Perſonalien.
Der Halliſchen Zeitung“ wird geſchrieben Dem Re

gierungsaſſeſſor Dr. jur. Kricheldorff zu Marienwerder iſt
die kommiſſariſche Verwaltung des Landrathsamtes im Kreiſe
VNortheim, Regierungs-Bezirk Hildesheim, übertragen worden.
Der Regierungsaſſeſſor Böttger, zur Zeit in Oſtrowo, iſt der
Kal. Regierung zu Bromberg zur weiteren dienſtlichen Ver
wendung überwieſen worden. Die Reg.-Referendare v. Born
aus Wiesbaden, Dr. jur. von Below aus Stettin, Frick aus
Danzig, Melior ans Kaſſel, Dr. r Rang aus Köln und
Dietz aus Bromberg haben am 18. d. Mts. die zweite Staats
prüfung für den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden. Der
Stadtrath Büchtemaun in Danzig iſt als beſoldeter Beige-
ordneter der Stadt Charlottenburg für die geſetzliche Amks-
dauer von zwölf Jahren beſtätigt worden. Das bisherige be-
ſoldete Magiſtratsmitglied Dresler zu Siegen iſt als be
ſoldeter Beigeordneter der genannten Stadt für die geſetzliche
Amtsdauer von zwölf Jahren beſtätigt worden. Dem ordent-
lichen Mitgliede der Kgl. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin,
Prof. Dr. Nathanel Pringsheim, iſt der Eharakter als Geh.
Reg Rath verliehen worden

Verkehesweſen.
Nach der Republik Columbien können von jeht ab

Poſtpackete ohne Werthangabe im Gewichte bis 5 ke verſandt
werden. Die Poſtpackete müſſen frankirt werden. Die Taxe
beträgt, ohne Rückſicht auf das Gewicht, 3 für jedes Packet.
Ueber die Verſendungsbedingungen ertheilen die VPoſtanſtalten
auf Verlangen Auskunft.

Jndnſtrie, Handel, Finanzen.
Augsburger 7 Fl. -Looſe. Die nächſte Ziehung findet

am 1. Februar ſtatt. Gegen den Conrsverluſt von ca. 13
Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das Bank-
hans Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße
13, die Verſicherung für eine Prämie von 50 Pfg. pro Stück.

Jn der üngſten Sitzung des Vereins Deutſcher
Jute-Jnduſtrieller“ wurde feſtgeſtellt, daß, in Anbe-
tracht der Steigerung des Rohmaterials, ſowie ſämmtlicher
Bedarfsartikel die gegenwärtigen Preiſe der Fabrikate, insbe-
ſondere der Zuckerſäcke und des Hopfentuches, keine Rechnung
ließen. Die Verfammlung beſchloß deshalb eine Preiserhöhnng
der Fabrikate eintreten zu laſſen.

Die Oeſterreichiſch- ungariſche Stagts-
bahn wird demnächſt behufs Deckung von Bau und ſonſtigen
r neue dreiprocentige Goldprioritäten aus-
geben.

Dem koburgiſchen Landtage iſt eine Vorlage zuge-
gangen wegen Umwandlung der Aprocentigen 1881er Staats-
anleihe in eine 3procentige.

Am 25. Januar gelangen in Frankfurt a. M. circa
1 Million 4procentige Obligationen der vereinigten Speierer
Ziegelwerke zu 102 zur Zeichnung.

Die internationale P Druckluft- undElektricit äts- Geſellſchaft hat ſich nunmehr in Berlin
mit einem Ackiencapital von 30 Millionen Mark gefeſtigt.
Gründer der neuen Geſellſchaft ſind die Disconto-Geſellſchaft,
Dresdener Bank, Norddeutſche Bank, ſowie die Bankhäuſer Op-
penheim in Köln, Bethmann in Frankfurt a. M. und Merk,
Finck Co. in München

Als „das billigſte Loos der Welt“ preiſt das
s Bankgeſchäft C. Roſenſtein die TürkiſchentaatsEiſenbahnPrämien- Obligationen an und offerirt ſie dem

Publikum zu 15 Monatsraten à 8 120 wäh
rend dieſelben an der Börſe für ca. 85 zu haben ſind. Die
Ankündigung in vielen kleinen Lokalblättern- wird dem Bank-
hauſe vorausſichtlich bei der Spielwuth viele Abnehmer zufüh-
ren, wenn nicht rechtzeitig auf das Unvortheilhafte des Geſchäfts
hingewieſen wird.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 22. Jan. (Fernuſprechnachr. d. Hall. Ztg.)
London. Laut Liſſaboner Meldung haben die portu-

gieſiſchen Republikaner endlich ein Manifeſt veröffentlicht,
was jedoch ſehr matt ausgefallen iſt und im Lande kaum
ernſte Beachtung gefunden hat. Die Zerfahrenheit und
der Mangel einheitlicher Leitung in der republikaniſchen
Partei macht ſich ſelbſt in dem Manifeſt bemerkbar und
geſtattet ferner den Schluß, daß die republikaniſche Be
wegung gegen die Regierung gefahrlos iſt. Die Erbitter-
ung gegen England dagegen wächſt außerordentlich.
Hier wird beſtätigt, daß Portugal bei den Mächten Schritte
hele Vermittelung auf Grund des Congovertrages gethan

abe.
Liſſabon. Die geſammte Kaufmannſchaft Liſſabons

ilſcenirte geſtern eine gegen England gerichtete Demon-
ſtration. Der Zug zählte an 4000 Perſonen, die unter
den Rufen: „Nieder mit England! Hoch Frankreich und
Spanien!“ die Stadt durchzogen.

Paris. Hieſige ruſſiſche Kreiſe zeigen ſich ſehr be
friedigt wegen der geſtrigen Jnterpellation Flourens und
daß derſelbe Spullers Teudenz der Aunäherung an Eng-
land nicht getheilt habe. Man hält es daher für ſehr
möglich, daß beim nächſten Miniſterwechſel Flourens an
Stelle Spullers tritt.

Amſterdam. Jn einer Fabrik in Batavia
lehnten ſich 600 chineſiſche Kulis gegen ihre Auf-
ſeher auf und legten die Arbeit nieder. Als die
Kulis anch den Ober-Aufſeher bedrohten, ſchritt
die Polizei ein und ermahnte zur Wiederauf-
nahme der Arbeit. Die Kulis griffen auch die
Polizei an, welche ſich zur Wehr ſetzte und end
lich nach vergeb lichem Drohen die Aufſtändiſchen
mit dem Bajonett angriff, eine Salve auf die
Kulis abgab und 25 tödtete und viele ver-
wundete. Die übrigen nahmen die Arbeit
wieder auf.

Elberfeld, 21. Januar. Der um 2 Uhr fällige
Perſoneuzug Remſcheid- Elberfeld ſtieß vor dem
Bahnhofe Ronsdorf mit einer Rangiermaſchine
zuſammen. Die Maſchine des Perſonenzuges,
ſowie der Pack- und Poſtwagen ſollen entgleiſt
und bedeutend e t ſein; ein Poſtbeamter
iſt verletzt. Von der Rangirmaſchine, welche Contre-
dampf gegeben hatte, ſprang der Führer ab. Die Maſchine
fuhr darauf eine Strecke abwärts in eine Kurve, entgleiſte
und ſchlug um, wodurch die Strecke geſperrt wurde. Weitere
Details fehlen noch.

München, 21. Januax. Die ſtädtiſchen Kollegien beſchloſſen
eine 3Aprocentige ſtädtiſche Anleihe im Betcage von 15 Millio-
nen auſzunehmen, wovon zunächſt die Bayriſche Hypotheken- und
Wechſelbank 4 Millionen al pari übernimmt.

Wien, 21. Januar. Der Reichsrath wird zum
3. Februar einberufen werden.

Aug. 21. Januar. Der Perſonenzug der
Staatsbahn fuhr geſtern Abend auf der Fahrt
von hier nach Dresden auf einen herabgeſtürzten
Felsblock bei Kralup, wodurch die Lokomotive
und ſieben Wagen entgleiſten. Eine Beſchädigung
des Zugperſonals oder der Reiſenden iſt nicht vorge-
kommen. Der Verkehr wird heute Nachmittag wieder auf
genommen.

Sedan, 21. Januar. Das Befinden des Oberſten Lebel iſt
andauernd beſſer.

Paris, 21. Januar. Der Unterſtaatsſekretär für die Kolo-
nien, Etienne, welcher von einem Mitarbeiter der „Eſtafette“
interviewt wurde, beſtätigte den Angriff auf die franzöſiſche
Karawane bei Obock, doch ſei derſelbe raſch niedergeſchlagen
worden. Die Bewegung in Harar gehe der Beruhigung ent-
gegen. Etienne fügte hinzn, es ſei nicht England, ſondern Jta-
lien, das Abſichten anf Harar habe, Jtalien habe Frankreich in
dieſer Beziehung ausgeforſcht, allein Letzteres habe offiziös er
klärt, es würde die Beſetzung von Harar nicht acceptiren können.

(Harar iſt das Hinterland der franzöſiſchen Colonie Obock
e genpen Meer, in welcher der gemeldete Karawanen-Ueberfall

Paris, 21. Januar. Deputirtenkammer. Reinach brachte
den Entwurf einer Reſolution ein, nach welcher in die Geſchäfts
ordnung des Hauſes die Ermächtigung des Präſidenten zur Aus
ſchließung eines Deputirten für die ganze Dauer der Seſſion
aufgenommen werden ſolle. Chiche (Boulangiſt) bringt eine
Jnterpellation über die letzten Eruennungen bei den Aemtern ein.

Der General- Kommandant Chambery wird als Vertreter
der Republik den Leichenfeierlichkeiten in Turin beiwohnen.

olgeenodens nahm ſein älteſter V. des Ablebens des Prinzer

t e Prinz Emanuel Philibert,mit Zuſtimmung des Königs, den Titel eines Herzogs von
Aoſta au.

Waſhington, 20. Januar. Jnfolge der bedeutenden An
känfe von Staatsobligationen durch das Schatzamt während der
letzten Woche iſt der disponible Ueberſchuß auf ungefähr 20
Millionen Dollar geſunken. Der Schatzſekretär Windom hat in
Folge deſſen beſtimmt, den Ankauf von Aprocentigen Obliga-
tionen bis auf Weiteres einzuſtellen. Der Ankauf wird jedoch
bald wieder beginnen, da man annimmt, daß am 1. April der
Ueberſchuß ſich auf 40 Mill. Dollar belaufen wird. Der Schatz
ſekretär hat dem Repräſentantenhaus eine Bill vorgelegt, welche
eine Ausgabe von Schatzanweiſungen gegen Silberbarren autori-
ſirt, gemäß dem Plane, welchen er in ſeinem Berichte an den
Kongreß vorgeſchlagen hat.

Ans den Streikgebieten-
Zwickau, 21. Januar. Jn der heute hier abgehaltenen

Verſammlung der Vertreter der Belegſchaften aller Schächte
des Zwickauer Kohlenreviers zur Regelung der Lohn und
Arbeiterfrage wurde beſchloſſen, an den in den allgemeinen
Bergarbeiterverſammlungen aufgeſtellten Forderungen derachtſtundigen Schichtzeit, achttägiger Lohnauszahlung, 3,50

Schichtlohn, Wahl der Kaſſenärzte durch die Arbeiter, Auf
der Kündigungsfriſten u. ſ. w. feſtzuhalten, je nachweſen auch die Kaſſenvertreter zur Regelung der Lohn

frage heranzuziehen. Zu der weiteren Ordnung der An
gelegenheiten wurde eine 12gliedrige Kommiſſion gewählt,
beſtehend aus je einem Vertreter der 12 Werke.

An der Verſammlung nahm der Vorſtand des Verbandes
ſächſiſcher Berge und Hüttenarbeiter Theil, deſſen Vor-
ſitzender die Leitung übernommen hatte. Derſelbe erklärte
am Schluſſe, daß der Verband bei der nunmehrigen Sach-
lage ſeine Aufgabe erfüllt erachte und von der weiteren

Nom, 21. Januar. Ju

Theilnahme an der Ordnung der Sache zurücktrete.
Charleroi, 21. Januar. Jn dem Kohlenbecken

von Chaleroihat ſich die Lage bedeutend gebeſſer-.
Die Zahl der Streikenden iſt von 12000 auf 8350
herabgegangen.

Charleroi. Von den ſtreikenden Bergleuten haben
2000 die Arbeit wieder anufgenommen. Die Regierung zu
Brüſſel erhielt Mittheilung, daß die Streikenden in Ruhe
die Maßnahmen der Arbeitgeber abwarteten und daß höchſt
wahrſcheinlich, Dauk der Vermittelung Lavaſier Smeyſters,
alles wieder in friedliche Geleiſe kommen würde. Die
Belegſchaft ſcheint des langen Feierns müde.

Rotterdam, 21. Januar. Jn Groningen wurde
heuteder Streik in der großen Maſchinen -Flachs
ſpinnerei beendet. Er war für die Arbeiter er-
folglos.

Börſenachrichten.
Berlin, 21. Januar. Die heutige Börſe eröffnete

in ganz uneutſchiedener Haltung und mit theils etwas r
theils abgeſchwächten Kursnotirungen. Bald nachher erfolgte
eine allgemeine Abſchwächung, welche dann aber einer entgegen
eſetzten Stimmung weichen mußte. Jm ferneren Verlaufebe die Geſammttendenz vorwiegend feſt.

Waſſerſtände.,
bedeutet über, unter Null.

Sagle nud Uunſtrut
21. Jan. 2,06 22.J z WutHalle Jan. 2, Jan. 2. uTrotha 2, 46 e h 2Straußfurt I 140 Il60 020

Elb e.Magdeburg 19. Jan. 2,04 20. Jan. 2,10 0,0Dreèden s 0,15 0,25 0,10
Anußig 0.89 0,70 [0,10

Waaren- und Prodnktenberichte. S
Getreide.

Berlin, 21. Januar. Weizeu (mit Ausſchluß von Rauhweizen)per 1000 Kilgt.
loco feſt, Termine niedriger, gekünd. Tonnen, Kündigungspr. Mk. bez., Loco
180-266 Mk. nach Qualität bez., Lieſferungsqualität 197 Mk. bez gelber
märk. Mk. ab Boden bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspr.
Mk. bez., per Jan. Februar Mk. bez, per April- Mai und per MaiJuni 201
bis 200,5 Mk bez per Jnni-Jnli 201.25——-200,75 Mk. bez., per Juli- Auguſt Mk.
bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September- Oktober Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine ruhig, gekündigt 150 Tonnen, Küu-
digungspreis 173,5 Mk. bez., Loco 174——179 Mk. nach Qualität bez., Lieferungequalität
175,5 Mk. bez., f. in ländiſcher Mk. frei Boden bez., per dieſen Monat Mk.
bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., ver Januar Februar 173, 74172, T
Mt. bez., per Februar März Mk. bez., per März April Mk. bez., ver April-
Mai 176,25--176, 176 176,5 Mk. bez ver MaiJuni 175,25--176,5 Mt. bez.
per Juni-Jnli 174,25--174,5 Mk. bez., per i Tusuſt 169,75-—-169,5--169,75 Mk.
bez., per September-Oktober 166,25--166,75 Mk. bez.8 Gerſie per 1000 Kilogr. mätt, große und kleine 142-210 Mt. nach Qualität
dez., Futtergerſte 145-—-155 Mk. vez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Haſer ver 1000 Kilogr. loco feſt, Termine feſter, gelündigt Tonnen, Kün-
dignngspreis Mk. bez., Loco 163--181 Mk. nach Oualität bez., Lieferungsqualität
165 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 166172 Mk. bez., feiner 175--180
Mit. ab Bahn bdez., preußiſcher Mk. bez., feiner Mk. ab Bahr
bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchniftspreis Mk. bez., per Zanuar
Februar Mk. bez per Apru-Mai 164,25--164,5 Mk bez., per iaiJuni 163,75
Hik. bez., per JuniJili 162,75 Mk. bez., per JuliAuguſt 156,5 Mk. bez.

ne
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Hallisches Stadt- Theater.
Mittwoch, den 22. Jannar. Beginn 7'/, Uhr.

125 Vorſtellung. (92. Abonn. Vorſtellung. Gelbe Karten

Krieg im Frieden.
Luſtſpiel in 5 Akten von G. Moſer und Franz von

Schönthan

Perſonen:
l Leindorf, Rentier

Mathilde, ſeine Frau
E.
E.

Fita Jtwös, ſeine Verwandte. v. Schneider.
Agnes Hiller, ihre Geſellſchafterin V. Weis.
I Henkel, Stadtrath R. FriedrichSophie, deſſen Frau E. FriedauJeßEtſa, deren Tochter 3 tierlinvon Sonnenfels, General C. Rückert.

Kurt v. Folgen, Lieutenant bei den
i uUlanen., deſſen Adjutant J. Rinald. IErnſt Schäfer, Stabsarzt L. Hofmann.
von Reif-Reiflingen, Lieutenant der

Infanterie A. Schumacher.Paul Hofmeiſter, Apotheker. C.
Franz Konnecy, Burſche bei Folgen C. Brinkmann.MNartin. S Vartgraf.h Anna, bei Heindorf d SchumannKoſa, l M. Wachter.

Nach dem 2. Akte eine größere Pauſe.

Donnerstag 7. Uhr Rienzi, der letzte der
Tribunen' (weiß).



h

Magdeburg, 21. Januar. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 192-196 Mk.
Eeißweizen Mk., glatler engl. Weizen 180--187 Mk.. Rauhweizen 174 dis
181 Mk., Roggen 177-183 Mk. Ehevaliergerſte 206-220 Mk., Landgerſte 190 bie
200 Mk., Hafer 106 174 Mk. ſür 1006 Kilogr.

21. Januar. Weizen per 1000 Dur vetto loco inländ. alter
180 03 Mk. bez. u. Br., neuer Mk. bez. n. Br., do. ausländiſch. 215--220 Mk. u. Br.,
Kill. Roggen per 1000 Kilogr. neito loco inländiſcher 186--189 Mk. bez. n.
Br., do. ausländiſcher 184--188 Mk. bez., ſtill. Gerſte per 1000 Kilogr.
netto loco Braugerſte 200--215 Wik. bez. u. Br. feinſte über Notiz. Mahl u Futter
wagre 540--145 Pik n. Br. Haſer per 1060 Kilogr. netto loco inländiſcher
165--168 Mk. bez. u. Br., aus ländiſcher Mk. bez.

Königsberg, 21. Januar. Weizen und Roggen unverändert, loco 2000 Pfd.
Zollgew. 155,60. Gerſie behanpt. Haſer unveränd., loco per 2000 Pfd. Zougew. 152,00.

Danzig, 21. Januar. Weizen loco unveränd., Umſatz 100 Toönnen, Bunt u.
hellſarbig 180, hellbunt 185-186, do. hochbunt und glaſig 187, per April-
Diai Tranſit 141,6, ver Auni-Juli Tranſit 144,50. Roöggen loco unverändert,
àn ländiſcher per 120 Pfd. 165-167, do. polniſcher oder ruſſiſcher Tranſit 114, do.
per April- Mai 120 Pfd. Tranſit 115, do. per Sept. Oktober 106,00. Kleine
Gerſte 1oco 133. Große Gerſie loco 158--162. Hafer loco 154.
T Breslan, 21. Januar. Roggen per Januar 178.00 Wik., per April- Mai

179,00 Mik., per MaiJuni 180,00 Mt.
Stettin 21. Januar. Weizen ſill, loco 185,900 195,00, per April-

ial 195,50, per MaiJuni 195,50, per Juni-Juli Roggen ſull,oco 170--175, per Jannar per April Mai 173,00, per MaiJuni 173,50.
Ponmwerſcher Haſer loco 155--162.

Köln, 21. Januar. Weizen hiefiger loco 20,00, do. fremder loco 21,50, per
Jan. Per März 20,50, per Mai 20,70. Roggen hieſiger koco 17,50, frem
der loco 19,00, per Jau. ver März 17,40, per Mai 17,55 Hafer hieſiger
loco 16,00, ſreinder 17,00.

Hamburg, 21. Jannar Weizen loco ruhig, holſſeiniſcher loco neuer 186,00
die :398. 00. Roggen foco ruhig, vnecklenburgiſcher loco urner 184--188, ruſſtſch.
loco ruhig, 124-- 128. Haler ruhig. Gerſie i

Wwien, 21, Jannar. Weizen per Frühjahr 9.72 Gd., 8.77 Br., per Herbſt
3,00 Gd., 8,05 Br. oggen ver Frühjahr 8,28 Gd., 8,33 Br., per Mioai
Zuni G. Br. Höfer per Frühſahr 7,90 o. 7,95 Br., per Herbſ
6,35 d. 6,40 Br.

Peſſt, 29. Jannar. Weizen loco weichend, per Frühjahr 8,32 Gd., 8,34 Br.,
per Hexbſt 1090 7,67 Gd., 7,69 Br. Hafer ver Früyjahr 7,51 Gd., 7,54 Br.

Paris 21. Jannar. (Anfangöbericht.) Weizen dehauptet, ver Jan. 24,00,
per Februar 24,00, ver März- Juni 24,25, ver Mai- Auguſt 24,50. Roggen
träge, per Jannar 15,80, per iai-Anguſt 16,50.

Paris, 21. Januar, NRochm. (Schinßbericht) Weizen feſt, per Januar
24,10, per Februar 24,26, per MärzJnni 24,25, ver Mai- Auguſt 24,40.
Reggen ruhig, per Jannar 15,90, per Mai-Anguſt 15 25.

Amſterdam, 21. Fanuar.. Weizen per Marz 203, per Mai 206.
Roggen per März 148, per Mai 150.

Loudon, 24. Januar. An der Küſte 2 Deizenladungen angeboten
Ter rg, 29. Januar. Weizen loco 10,75. Roggen loco 7,60. Haſer
New-Perkt, 20. Jannar Rother Winterweizen loco 87 Getreidefracht 5,,

Weizen per Jannar 359,, per Februar 86, per Mai 8,,
New-Hork, 21. Jannar. Weizen-Verſchiffungen der letzten Woche von den

atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 15000, do. nach
Frankreich 8000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 14000, von Kalifornien
en Zrgen nach Großbritannien 40000, do. nach anderen Häſen deo Kontinents

koco

Zucker.
Magdeburger Börſe.

k. Preiſe für greiſbare Wogre.
A. Mit Verbrauchkeſſever.
20 Jannar., 21. Januar.

Brodraſſinagde 27,0 M. 77,50
BVrodraffingve wieGem. Raſſingde II. 2d,60--26,60 W. 2d,69 26,50 M.

Gem. Melis I. 24,50 i. 21,20Kriſlallzucker I. M. M.Kriſtallzucker II. M. M.Melaffe Ia M. M.Melaſſe Ia e D.Tendenz am 21, Jaunnr: ruhig.
Ab Sktationen.

R. Ohne Verhrauchéßteuer.
20 Januar, 21, Januar.Grannlated 3Kornz. Nend. 92 15,60 18,75 w. 15,00 5,70 M.Kornz. Nend. 889 15 00- 15,15 M. 15,00 16 M.

Naochvpr. Rend. 75 16,86 2,36 M. t, 80 2,35 W.
Tendenz am 2. Jannar Ruhig.

J. Termin preiſe fur Rohzucker J. Produkt,
abzüglich Steuervergütung.

a, ſrei auſ Speicher Magdeburg

frei an Bord Hamburg.
Jannar 14,62 G. 14,70 Br Februar 13,70 bez. März 86 G. 91,8556 Br. April
1.90 G. 11.97 Br, Mai 12 65 bez u. G. 12,07 Br. Juni 12,!5 G. j2,17 Br, Juli

32.25 G. 12,27 Br. Augnſt 12,36 G. 12,40 Br. Oktober Dezember 12,06 G, 12 20
Br, Tendenz: Stetig,

Die Aelteſten der Kaufmanun ſchaft
Hamburg, 21. Janvar, (Nachmittags). Rüben- Rohzucker I. Produkt

Baſis 88 l Rendement, neue Uſance, frei am Bord Hamburg per Januar 11.65
der März 11,d5, per Wiai 12,07. ver Juli 12,25 feſt.

Porie, 21. Januar. Telegramm Schlußbericht. Rohzucker
feſt loco 28,75 5 29, Weitzer Zucker feſt, Nr. 3 ver 100 Kilogr. ver
Januar 35,20, ver Februar 33,25 ber März-Juni 34,10. per Mai- Auguſt 34,75

London 22, Janrar. Telegramm 96 Javazucer 12 ruhig. dinver
robzucker nene Ernte 11 ſeſt. Cenkrifugal Cnba 14,

affee.
Havre, 21. Januar. (Telegramnmvon Peimann, Ziegler u. Co) Kaffeein NewYork ſchioß mit 10 Points Vaiſſe. Zies t ſſ

Havre 25. Januar. Vorm. 16 Uhr 30 Min. (Teleg amm von PeimannZieglek u Co,) Kaffee good average Santos per per März 102,50 per Mai
105, per September 209, inhig.

Hamburg, ?23. Januar. (Nodh mittags Good gverage Sankos, per
Januar 83, per März 83, per PMiai 83, per September 82 chi

Amſterdam, 29. Januar. (Tekegr.). Jara-Kaffee good oröinary 54
NewYork 20. Jan. (Tlegramm). Kaffee (Farr-Rio) 19 Rio Air. 7

low ordinary per Februar 15,57, per April 15,95.

Petrolenm.Berlin. 21. Januar (Amtl) Pehroleum, (Raffinirt. Standard white)
per 60 Ag mit Faß in Poſten von 100 CEtr. Gekündigt kg. Kündigungspreis
u M. Loco per dieſen Monat M. Durchſchnittspreis M.
Lerwine per Jannar- Februar bez.Stettin 23. Jannar Petrolenm, loco 92,25

Bremen, 21. Januar. Petroleum ſchwach, loco Standard withe
6,85 Br,

Hamburg, 21. Januar. Petrolenm feſt. Standard white loco 6 95
Br., Gd., Ver Februar März 95 Br. Gd.

Januar. (Telegramm). (Schlußbericht).T Antwerpen, 21. Petrokenm

raffinirtes, Type weiß, loco 16 bez., 25 Br. Per Kayuar 162 Brper Februar Plärz 17 Dr. per September- Dezember 18 Vr., feſt.

Teſt in Rew-Pork 7.50 Gd., do. in Philadelphia 7,50 Gd.
New-Yorf 7,75, do Pipe line Certificates per Febrnar 107, Feſter.

Spiritus.
Berlin, 21. Januar.

Liter Proc. nach Tralles loco mit Faß (verſtenerter).
gert Liter. Kündigungspreis M., per dieſen Monat per

ebruar

ver dieſen Monat bez. per März- April dez., per April Piai
per Juni Juli

vez, per] März- April

5

10 M, Verbauchsabgabe 50,0 M. nom, mit 70 M. do. 32, M
Nordhauſen, 21. Jannar. Branutwein

Faß ab Brennerei 63- 63 M. nach Angabe der Commiſfion der hieſigen Vrannt
weinfabrikanten

Magdeburg 21. Jaunuar, Hermann Walther)
Loco ohne Fet, ünverſteuert bei b M. Berbrauchsabgabe 62 60- 5*,00 M. desgl
dei 70 Mar eder Gebinde,

Breslau, 21 Januar.
Berbrauchsabgaden ver Januar 50,20 do. do, per Jannar-Fehruar do, do
er April-Mai 32, do. 70 M, Verbrauchsaögaben per Jannar 360,70

Stertin, 21, Januar. Spiritus feſter, loco ohne
per April-Mai mit 70 Mark 32,80.

Poſen, 21. Jannar Spiritus loco
Faß, 76er 5u,80, feſt.

Hamburg. 21, Jannar Spiritus ruhig, per
Januar. Februar 2 Br, per April- tai 22-- Br Wiai-9uni 22,

Oele, DOelſfagten. Fettwagren.
wWerlin, 21. Januar. (Autl.), Rüböl per

ſtill. Gekündigt Centner,
mit Faß Loco ohne Faß M., perJan. Februar 66,5.- 65,8 bez., per Februar März

April-Wigi 63, 63, 4--63,5 bez. ver Mai9uni
Breslau, 21 Januar. Rüböl per Jannar 69, Febr.- März. 69,60,

Hawburg, 21, Januar. Rüdol (nnverzollt) feſt, loco 69, M.
Köln, 2i. Jan. Rüböl loco 74, Mai. 66,d60 per Oktober 57,20

Paris, 2i. Januar. C RübölFebruar 77,50, per MärzJuni 75, per Mai- Auguſt 668,25

B., u g M. bz.
Futterſtoſſe und Düngemittel.

nach Qual. Rapékuchen 135- 140 r 1000 Ig. Leinkuchen 160 M.
1900 kg. Palmkernſchrot 110--320 M. für 1600 kg.

Chili 8,20 8,25 M., raff.amburg, 21. Januar. Salpeter, roh.
M., Kali-Salpeter M

Mark.
Magdeburg, 21. Januar. Rapsekuchen 160 kg Mk.
Lerpzig, 25, Januar, Rappskuchen per 1060 Fg netto 1h.00 16,50 M.

Hülſenfrüchte-
Svpeiſebohnen, weibe, 2040 M., Linſen 27-—60 M. per 100

Verlin, 21.

Juni 115,25 bez. per Juni-Juli 16, bez.
nach Qualilöt.

Wien, 21. Januar. Mals per
Jnli- Auguſt b,51 Ed. 5,6 Br.,

New ork, 20. Januar. (Telegramm). Mais (Mew) 48,.
ehl.

Berlin 21. Januar. Amt Roggenmehl Nr. 0 u. per 100 Ag brutto
inkl. Sack. ſtill. Gekündigt Sack. Kündigungeépreis M., per dieſen
Monat 24 2--, bez. per Januar- Februar 24,2 per

April- Mai 24, bez., per MaiJuni. bez.
Parise, 21. Januar. Nachmittags. (Schinßvericht.) Diedt f. ver

Jannar 62,90, per Februar 83,25 per März-Juni 53,80 per ar Auguſt54,25,
Neweport, 20. Januar. (Telegramm). Miehl 2 D. 65 T.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berkin, 21. Januar. Weizenmehl Fir. 00 27,00--25,5 vir. 0 26,

24. dez. Feine Marken über Rotiz bezahlt Roggenmehl Nr. 0 und
1 24,25,--23,5 M. bez. do. feine Marken Rr. 0 und 1 28,75 24,25 M. de
Nr. 0 1 M. höher als Nr. 0 und per 100 Kg Br. inkl. Sad.

Berlin, 21. Januar. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 äg brutto inkt
Sack. Termine geſchäſtslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreig M.Prima Qualität Toco M., per dieſen Monat M., Durchſchnittepreie

M., per Jan. Februar M. bez.
Krocdkene Kartofſelſtärke per 100 kg brutto inkl. Sack. Termine geſchäſtslos

Gekündigt Sad. Kündigungspreis M. Prima Qualität loco
M. nach Qualität, per dieſen Monſt G. vez., Durchſchnitteprreie
M. bez., ver Jan. Februar M.

Stroh. Heu.
Halle, 21. Januar. (Strohpreiſe.) Lauges Roggenſiroh von 3,60--3,25 M..

pr. Centner. Maſchinen-Roggenſtroh 250—3,00 M., Se Wieſenheu 3,75 bis
4,50 M. per Ctr. in Fuhren, Auswärtiges Heu 3,75-—4.00 M., Kleeheu 39,75 bis
3,60 M. per Ctr., zum Theil in ſeyr verſch. Ausfall zugeſührt.

Verlin, 23. Januar. (Pol.-Präſ.) Richiſtroh Vit., Heu
bis W. Ver 100 kg.Nordhauſen 21. Januar. Slroh 5,50, 6, M., Heu, 6,00- 6.50 M

per 190 kg.
Butter. Eier. Fleiſch

Berlin, 21. Januar. (Pol.-Präſ.). Rindſieiſch, v. der Keule, 3,00—1,50 M.
Vauchſleiſch 0.90—— 50 M. Schweinefleiſch 1,20--1 80 M., Kalbfleiſch 1.00--7 60 M.
h 0,90 1.40 M., Butter 1,80--2.80 M. per 1 g. Tier 60 Stück,
3

Nordhauſen, 21. Januar. Butter 1.80 Eßbutter 2,00-2,20
Cier 1.40--1.43 ver l kg.

New PYort, 20 Vanuar. (Telegramm). Raffiniries Petroleum 70 Kbel-
Rohes Pelrolenm in

(Amtl,) Spiritus per 100 Liter à 400 10000
Termine Gekündigt

Januar-

Spiritus mit 20 M. Verdrauchsabgabe ohne Faß. Gekündigt Liter
Kündigungépreis M. Loco ohne Faß 12,9--52,6 M. Loce wit Faß M

S iritus mit 70 M. Berbrauchsadgaben Feſter, Gekündigt 90,000 vriter
Kündigungspreis, 32,7 M. Loco ohne Faß vez. mit Faß loco Mper dieſen Monat 32,2- 32,4 bez. per Jan.Febr. 32,6. 52,9 bez. er Februar März

bez, do, per April- Mai 33,d 393,8 bez. per
MaiJuni 34,034,2--33,9 Juni-Juli 34,3-—24,5 bez. per Auguſt- Septemder 35,

bz.
Leipzig. 21, Januar, Spiritus per 20000 Literprocent, ohne Faß mit

nom.
für 100 Kilogramm ohne

Karteffelſpiritus feſter

rbrauchsabgabe 33,40 Mark Ab Speicher unter freier Borhaltung

Spiritug per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 Mark

Faß mit s0 Mark
Konſunſtener 210, mit 70 M, Konſumſiener 32,0 Januar mit 70 Mark

ohne Faß, (S0er) 50,3 do. loco ohne

Januar 21 Br, per

100 Ig. mit haß. Aer mine
Kündigungspreis dark. Loco

dieſen Monat 68,5--68,5. bez.
bz., per März April

feſt per Januar 77,60 er

Leipzig, 21. Januar. Rüböl per 200 A. netto ohne Faß loco 67,660 M,

Hamburg, 20. Jannar. Futterſtoſſe. Palmkuchen, deutſche 115 M.,
für 1090 Rg. Cocosnußkuchen, dentſche, 160--156 M. für 1000 g. Baumwoll
ſaatkuchen 125-430 M. ſür 1600 S v 160- 160 W. für 1000 r

ür

5 mburg, 21. Januar. Schwefelſ. Anmohiat 26-- 26,60 M. 100 hin
ili

Dämbdurg, 21. Januar. Düngſtoffe. Gnano, ſickſoffh. 18--22 M., do.
phoephorh. 65--75 10--13 M., Rock-Phosphorhalt, 70-85 8,40 12 Wi., do
205 4,50--7 M. Fleiſch und Fiſchmehl 14-- id M., Knochenmehle 11.50-14,00

Verlin, 21. Januar. (Pol.-Präſ.). Erbſen, geide v Kochen 2032 M.,

Januar (mtl.). Mais per 1000 g. Loco ſtill. Termine matt
Gatündigt t. Kündigungepreis M. Loco 190-136 M. nach Onalitht
ver dieſen Monot M. per April-Mal 114,75 116, bez., per Mai

Erbſen per 10600 g. Kochwagore o 200 M., Futterwaare 157— 162 M.

Mai-Juni 5,37 Od., 5.42 Br. per

Februar März

Kartoffeln.
Berliv, 21. Januar. Pol. Präſ.). Kartofſeln 3.75 a 25 M. ver 60 VNordhauſen, 21. Januar. Kartofſeln per 100 kg. 8,86--34, 60,

Vanmwolle und Wolle.
Liverpool, 2?7. Januar. (Telegramm). Baumwofſe. Unſaugebericht),

WMiuthmaßticher Umiaß 8000 B Ruhig. Tagesiwport 120600 V.
riverpool, 21. Januar. Nachmittags 12 Uhr 10 Min. Banmwolle

Unefotz 8000 V., davon ſür Spetlation u. Export 2000 B. Ruhig Wiiddl. amerik,
Lieſernng: Jannar

Metalle.
Amſterdam, 21. Januar. Nachmittags. Bancazim 58
Frankfurt a. M., 21. Januar. Hochhaltiges Silber in Barren per

Kilogr. 134,50 Br. 132,50 G.
Glasgow, 21. Januar. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numders

warrants 59 h 6 d Flau,
Giasgow, 21. Januar. Rachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 60 sh. 1
HOlasgow, 21. Jannar. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche

6831 Tons gegen 7854 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres.
Hambürg, 21. Januar. Silder in Warren für kg 131,75 B., 131 25 G,
dRotterdam, 21. Januar. (Rachmittag). Telegramm der Herren M. H.

Lorenz Cie. hier.) Zinn: Vanka 58 Billiton: 5781, i.
London, 21 Januar. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lerenzu, Cie

hier. Chill- Kupfer 49 per 3 Monat 49
London, 21. Januar. Silderbarren 43 Lkiirl., Ziun 94, ePrrl,Kupfer s5ui, Lſirl., Zint 24 Lſirl., Blei engl. 14 Lßrl., ſpan. j3tj, efßrl,

Queckſilber 9 Lſtrl.
r xrondon, 21, Januar. Abend. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz n. Lie,

hier.) Zinn: Straite 94 Auſtral. 94 h Lſtrl.
New York, 20 Lannar. Zinn Straite 20,50 Doll., Ciſen Re. Colines

27,26 O oll,
Viehmärkte.

Skeinvruch, 18. Januar. Das Geſchäft iſt wis. Borratham 16. Januar 88,597 Stück. Am 17. Januar wurden 48:2 Stück aufge
trieben, hingegen wurden abgelrieben 1745 Stück. Es verblied demnach am ſ7.
Januar ein Stand von 9,673 Stück Vorſtenvieh. Wir notiren; Ungariſche
alte ſchwere Wagre von 41--43 Kr., junge ungar. ſchwere von 44—-45 Kr., mittlere
von 43-44 Kr., leichte von 42— 43, Kr., Bauernwagre, ſchwere von 41--43 mittl.
von 43--44 Kr., leichte von 42-44 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſd were leichte Serbiſche ſchwere von 42-43 Kr. mittelſchwere von
42-—-43 Kr. leichte von 39--42 Kr.

ver, 20. Ja (Central Schlacht. und Viehdof.) Zu heutigerHannover Januar. (CentralSchlach in 4 4
56—59, 3. Sorte
2. Sorte 66 64 M., 3. Sorte

2. Sorte 65--70 Pf.,

fä i 55--i ber ne

1 chafPf. Alles per Pfd. Schlachtgewicht.
Berlin, 20. Januar. Städtiſcher Central-Viehhof.

2853 Rinder, 9076 Schweine, 2469 Kälber, 116098 Hammel. ei Rindern war der

Vorhandel flau. Der Markt wird nicht geräumt. I. 5bM., II 45--50 M., III 39--42 M., IV. 34 37 M. für 100 Pfund Fleiſch
gewicht. Schweine I. 60--61 M., kleine ausgeſuchte Poſten auch darüber II
57 59 M., in 54—66 M. die ſ00 Pfd. mit 20 Tara. Bakonier, Stück,)waren ſchwer verkäuflich, wurden aber geräumt. M. für 100 Pf. ach rege
Vorhandel geſtaltete ſich Kälberhandel ſchleppend. J 8-60 I 46-55 dasPfund Fleiſagewicht. Hammel bei weichenden Preiſen ſchleppend. geräumt. Seringe

Waare ſowie Magervieh hinterließ Ueberſtand. I. 44-48 Pf., beſte Lämmer
bis 52 Pfg. II. 36--41 Pfg. für Pfund Fleiſchgewicht.

*Hämburg, 21. Januar. (Sternſchanze.) Bericht vom 16. Jan. bis 20. Jan.
Schwelnehandel gut. BWufgetrieben waren 2140 Stück, unverkauft blieben 80 Stück.
Preiſe Sengſchweine Mk. kleine Schweine, 68--89 Mk., ab Schweine 58--60 Mi Saucen 42—54 Mk. Tendenz des Kälberhandels unt. An den Markt

um Verkauf ſtanden

gebracht waren 90 Stück. Unverkauft blieben 20 Stück. Preiſe Beſte Waare 50—-75
Mk geringere Waare per 100 Pfd.

Ah
Familien Nachricht.

TodesAnzeige.
Heute, Dienstag Morgen 272 Uhr, hat Gott der Herr

meinen geliebten Mann, den Königl. Superintendenten a. D.

Gottlob Petersilie
in ſeinem 84. Lebensjahre durch einen ſanften Tod von
ſeinen Leiden erlöſet und zur Heimath abgernfen.

Die tieftrauernde Wittwe
Maihilde Petersilie

im Namen der Hinterbliebenen.
Halle a. S., den 21. Januar 1890.
NB. Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag

2 Uhr vom Trauerhauſe, Hermannſtr. 16, aus nach
dem Stadtgottesacker ſtatt. [5304

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zritung“ zu Halle.
Verantwortliche Redaktenre: J. V. Wilhelm Anthonh für Politir,

e iſt für Lokales, Provinzielles Thegter nnd Muſik; Louis Lehmann ſür der
Handels, Pörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtunde der Redaktion Vorw. 10 Uhr nnd Nachm. zwiſchen l
und ,2 Uhr. Die Expedition, (Anſeratenannahme und Geſchäfteangelegen-

heiten) iſt offen von 7 yhr Vorm. bis 7 Uhr Abends
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Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- Ansländ. Eiſenbahn-Privr.“Obling. 3f. Umrechunngs-Conrſe:Berliner Börse vom 21. Januar. Prioritäte-Letien. V Aowrahu O o g09 d Diner 110 100,700 1 Fl. öſerr. 2 Pit. 100 Fl. holländ. m. 170
Dividende d vhm. Nordbahn Gold 4 60 o. an e t. 256 Pf. 9 RubelVrenßiſche und deutſche Fonds. Aben Waſtricht Dur Bodenvach 1). s 90, ob Wieininger 460 R mine t h Irre. i en 2 f.

Tentſche Reichs- Anleihe 4 107. 60 B Dux-Vodenbach 212,606 do. do. II CGold 5 1u7 50 Meining. Looſe 4 27 do B
do. do. 3 03, vor Sei Sarbedudwigebahn 51 30bz Dur Prag, Gold 5 I08, 200 G Preuß. Vodener., rüchz. 112, votz WechſelPreuß conſel. Staat Nnteihe! 4 106, 60d1 G Hotthardbahn 22727 Daliz. Carl-Lndwigsb. gar. 850, 408 do. 190 5 106, sodo. 4 do /0 05, 10d) Mainz-Ludwi shaſen 123.50 d Kaſchan-Oderberg 5 do. V n. VI, loc 106. 500 3fPreuß. Staate Anl. v. 1868 4 102. 00 PMigrienburg-Milawka d d do. do. Gold 4 097,70 do. 115 i i ſs, 4000 Amſterdam 100 Fl. 8 T. 212 68,75 bdo. von 1850 52, 53 92 do. do. Sl.Pr 114. ob Deſterr. Franz-Stagteb. alte 3 83 706, do. 100 4 o. 60 do. 100 Fl. 2 M. 2 168, 20dzdo. SigalsSch.Sch 3 100, 30G WMiedlenb Friedr.-Franzb. 167.60 v do. do. von 1874 3 181 50 B Prenß. Jentralbodener.Dk., London 1 Lſr. 6 T. 6 120, 135 b

do. rämien-inkeibe M 157.106 Oeſterreich. Rordweſtbahn 85,0B do. do. Erg.-Neh s rücz. 10 do. m Lſir. 3 M. 65 20, 235 dBerliner s 120, 00 W do. B. (Elbethak) 99,500 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 92, 60B do. o nie Paris 100 Fres. 8 T. 3 80, 92 2do. 112 500 Oeſlerrelchiſche Staglsbahn (92, 40 d do. do. La. M. 5 ev, 60 do. 100 88, 50d do. 100 Fres. 2 M. 3 180 obdo. 107 70 b do. Si i 29, do. do. Gold 5 107 26 G do. 100 4 102, 25B Petereburg 100 S.-R. 3 W. 6 1221,Kur und Renwürtiſche i. Oſtpreußiſche Südbahn Oeſterreich. Sudbahn 3 61. vor Preuß. Hyp. Br. 120 do. t60 S.-R. 39 M. 6 221,256do. veue o. 30 h do. do. Str. do. do. 6 1602, 106 do. i 5 no, 90 Wien Oeſt. W. 300 Fl. s T. 5 72,7Landſch. Central r Ruſſ. Stasl8bahn gar. 128, 30 t Aeichenberg- Pardub., Gold 6 o3,506 do. 100 1 o do. do. 100 l. 2 M. 5 117 2005do. do. 35 100, 90 d do. Südweſtbahn gar. 74,90 Ungar. Rordoſtbahn gar. b 87,70B do. 106 a 95, 6001S do. do. i Saalbahn e do de old 5 1102, 506 Suodentſche Vodener. 1 liodi, be Gold, Silber- und Papiergeld,z Hbpreubiſche 9i 100 60640 u St pr. z im do. Oſlbahn i. Em. Conrs in Mark.S Poemmerſche a 101, 2063 rer 7 27. o CharkowAzow ga 5 Ind Dollars per St. 14, 1802 101 o 27. arkow- r. 3t Poſeckſche nene 10! e do. do. St. Pr. 99,506 Große Ruſſ. Sinatsb gar. 3 Indnſtrielle Geſellſchaften. e per St. 9,75 Bdo We 3312 99. 939 Werrabahn 95, 106 In anggrod. Dombrowo gar, 41/2 [95, 71ä50 Zinsfuß 490. i er e r

S 102,000 JelezOrel gar. 5 zS alllanvſch „i00 3020 Jelez-Woroneſch gar 6 v Dividende „1889 Sonvereigns per St. 20 35931 190 rioritä Kurst- Kiew gar. 4 51. ob luhalter Maſchinenb.A. 112,25 Engliſche Banknoten per Lſtr. 20.136Weſprenhiſche n o bän Deutſche Kifenbahn Prioricäts ehe var. 4 63. 30 d Zertin n Wiſch 7 124 Sgtieen vergeetw W Oblinationen. Rjafan-Koslow gat. 1 vt. 30 eceeeeeekeieeeee er eire va, mz Knu c und Renmürkiſche 4 124, 30 B Berg-Märk. I. A. B. C. 3 100,80 d B Ruf Südwe bahnen gar 4 92, 25 Deunge e Popierſabrit 6 167,50 m re (Berl. einlösh.) Bis
S Pommerſche 4 104, o do, V. a 02, 600 B Transcancaſiſche gar. 8 75, 50etwez G i on Vas. 74, 2063 Ruſſ. Banknoten ver 100 dib. 15 ds Seine 4 I05 ob do. VII. 4 192,600 B Warſchan- Wiener II. 5 I101, 9063 Srep hier o ob
z Säqſiſche 4 104, et do. Viii. 4 102, 6001 GDetthärdbahn V. 6 195, 006 Gruſen Wert v 83.F l Schleſiſche 4 01, 10 v do. IX. 4 alleſche M ſchinenſadrir „75do. Nordbahn 4 102, 60b S Bank, Hypoth. u. Creditb.-Actien. t ſhinenſobrit iBrannſchw. 20 Thlr. -Leoſe, 109 VerlinAnhaller Jir e o, Zinſen à 40/0 v. ausgen Reichsbant A. e 12 e Leipziger Börse v. 21. Januar.

Mk. p St. ſco. 107,40 do do. a. V. „6 z Dividende u 889 Kördisdor er c ab T 4Söln.-Mind. Prämien- An 3 199, 106 Berlin-Görlih B. 1 Berliner Har ividende Zuckerfabrik s 193,76 Zf.i ſ i l idels-Geſ. 199, 100 Leopoldéhall, chem. Fabr. 13,750 evrgoige r et ehe dann Leiter ne t e e an4 D77 armſtädter Bank 179,50 b agdeburger Banbant 176,50 edi i 8Ansländiſche Fonds. do. do. do. v C. 102,606 Deutſche Bank 178, 76 b B Magdeburger Straßenbahn 2 8 u kandw. zu 100, o
Griechiſche Anleihe v. 1881184] 6 93, 100 Berlin Stettin l. H. V Deutſche Genoſſenſch.-Bant 133, ob v Nordhänſer Tapetenfabrit 138,60 G Schuidſch d. Mansf. Gewiſch.Jtolienſiche die z o 300 Vreſlan Echwehn rei 12. z Dieconio Geſelfal t 250, ob G Staßſurt, chem. Fabrik 8 154 d Schu d. Mapgſ. o e
Deßerreich. Siiberrente 1 76. S d Je 1876 ſo 6 Dresdner Bant 189,75 b Sudenburger er. u do von 1875 (cv) 4 103z Tor trrepie ob di Peindener le e Wotheer Zeiter Maſchinenfabrit 20 283 00dz G do. von i18822 4 05. 00o. oldrente 4 95, 60d w 9. unge o C. 95,290 79 3 25Portugieſiſche Stadle Auleiheſ tig les ob d v. v. l Leipziger Ciedt e nnſialt T 205. 20 Vergwerks und Hi d n e eKnſſiſch-Engt. Anl. v. 180 e u 02770 Magdeburger Bantverein und Hüt(engeſellſchaften, ttenbigg zeit a s o

z do. 57 Magdeb Halberſ. 1865 i Piatlerkont Bewatdant 7 u Kohlenwerke 147,75 b AuſſigTeplitz a 390, vo bde d l S 4 e. Kauionalbeut f. D D otlä Loletta i ivzi t do. 0278 149,750Gyſſiſche conſ. Anl. v. 1875 on 209 d h r e edo. J. l. 7 n 9 c 4 „Van ortm. U 125do. an je 94,20 G e e do. Centraldodenergdit. 133 600 Zelſennt ſee e v 2 e do. vorber t h
do. do. 188- ſepe „Net arpener Ber 56 ö ſchrei 100. 75er e ren ſt e a n legene od. resv. II. Orient-Anl. 5 o. 30 b do. T 4 102, 600 7 h nigs- und Laurghütte 6 I 174,75 G Div. v. 88 4 1136, ed. Sr. in. v. i1861 16 ua2. 25 do. 7 n. 1 102, 609 Fiotſa ar Von 2 r ammer 7 132;000 Leipz. Malzfabr. Schkendih
t do. 1860 5, 162,509 do. Em. v. 1879 102,75 93, ag Fpurger 88, o d G ß Div. 86/87 112/39 i 158, ded e u 11 4 99,90 G do. t rtr v. 1880 T Tod 6 Riebeg Moutan Iuelt B. n Wo Tod 0 er Jaeerß vo St.A. 4 157,2 Ot re- Oſtpreußiſche bahn 41/ „00d; a ZuckerraſſinerieAntäu. Staglg, e erii- 13 75*28 der Oderüſer r SypothekenCertificate. e Dußſtahi 12 Div. 87/88 4 142, be

e d e z. e e e ſegne Ter gr- do 102,759do. do. Rheiniſche II. 83 Anhalter Landesbank 102,60 h be uſſigTe r Pr. 4 182,75nnger e er 98, ob v do. 1858, 60. 4 Brannſchw.- Hannover 4 t Weſteregeln Altali 1155,75 Siſüchrere do. v. 72 5
do von 1889 iſt. 1/ 99 do do. do. 1862, 64. 4 Deutſche Grundſchuld-Bant 4 1101,50d) V GrazKöflacher do. v. 72 5 88,50do. Sſeahnn. Co. do. do 71, er. 4 102, 600 do. do. zig 95, 100 aunkdisconto in PragTurnauer do. s 03, 00en t 2ritae Se h e o hen 2 ſteh 12 Den e e ſo st tente 5 84, 60dz G Weimar Geraer 4 do Du 4 102 aris 3 Zeitzer Par. U. Solar „Fabrvo do. 8 84,200)0 Bann 101, 60dz v Gothaer Prämien J. Abth. 31 e de die z h ur O V

do II. 1J 31 110, 20d; Brüſſel 4 Mansfelder Knpe ſco 705, 90
Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei, Halle,

Fern und den übrigen Juhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten; Mart r
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